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Abonnements auf die Danziger im Etat für 1885/86 iſt auf 41 Millionen Mark gerung des Bedarfs ſeit 1871 ſich auf 23 Mil. Mk. 
berechnet. € tär v. Burchard eröffnete beläuft, und noch um 3 Mill. Mk. mehr beträgt, 
—. pro Dezember nimmt jede 1 Abe Mapate eine weitere Steigen als ia Normaletat nach dem Flottengründungs⸗ 


ſchließen und denſelben dem Reichstage zu unter⸗ 
breiten. An dieſe Adreſſe gehen nun auch die 
übrigen Vorſtellungen der Handelskammern. Im 
Bundesrathe haben ſie wenig Berückſichtigung ge⸗ 
funden. Der Reichstag wird ſich in anderer ſe 
auf die Kundgebungen der berufenen Organe zu 
ſtützen haben. 


Freiherr v. Malzahn⸗Gültz hat ſich in geitriger 
Sitzung des Reichstags nun auch als ein Schutz⸗ 
zöllner zu erkennen gegeben, freilich — darin war 
er glemlich offen — ein Schutzzöllner nicht aus 
Ueberzeugung, ſondern aus Inkereſſe. Er war 
einer der letzten unter den altpreußiſchen Conſer⸗ 
vativen, die an dem Freihandel feſthielten. No 
bei den Zolltarifverhandlungen im Jahre 1879 ga 
er ſich als ein ſehr entſchiedener Freihandler zu 
erkennen. Er hielt z. B. in der Reichstagsſitzung 
vom 6. Mai 1879 eine Rede, in welcher Kg r klar 
und überzeugend nachwies, daß die Schußzölle dem 
Lande und dem Einzelnen zum Schaden ge⸗ 
reichen müſſen. Zum Schluß aber verwahrte er 
ſich dagegen, daß, wenn nach dem Zuſtandekommen 
des neuen ſchutzzöllneriſchen Zolltarifs eine Beſſerung 
der wirthſchaftlichen Lage eintreten ſollte, dies eine 
Folge der erhöhten Schützzölle ſein würde. Er ſagte: 
„Gegen Eines aber möchte ich in jedem Falle heute 
bier, Verwahrung einlegen, und ich freue mich, in dieſer 
eziehung auch auf Seiten meines wirthſchaftlichen 
er des letzten Herrn Vorredners (Dr. Löwe⸗ 
Calbe! D. Red.), gleichen Gedanken begegnet zu fein. 
H.. Wenn Sie die Neuordnung unſeres Tarif⸗ 
weſens in's Werk geſetzt haben, dann wird, das hoffe ich 
mit Sicherheit, auch eine Beſſerung des. wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtandes eintreten. Sie wird ein⸗ 
treten, weil eines Theils wir überhaupt, wie ich 
laube, dem niedrigſten Niveau nahe gekommen find; 
0 he er en ves m. die 255 
eidung über alle dieſe Fragen aus⸗ 
allen, wie ſie wolle, die auge Thatſache, 


i z i aß die Fragen entſchieden find, eine Beruhigung des 
en entſchloſſen iſt, um 0 verhindern, daß die Due ae EHER 3 Gee — — 
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jervativen und nach der Erklärung des Herrn — Nele Beflerung wird rn nn 


der Ausgaben für die nächſtfolgenden Jahre, welche | plan betragen ſoll. Und ähnliche Erſcheinungen 
ſtanſtalt entgegen, in Danzig das Deficit 112 an auf 53 Millonen f Beetle ſich in allen anderen Verwaltung: 
die Expedition, Ketterhagerg. Nr. 4. (Deficit pro 1883/84 und die Mindereinnahme von aieigen. 
1884/85) a: 76 Mill. Mark fteigern würde. »Mit der Verſicherung des Schatzſecretärs 
Der n ee zog aus dieſen v. Burchard, daß alle im Etat vorgeſchlagenen 
Schluß, 


Telegramme der Danziger Zeitung. Prämiſſen den daß, wie auch ſchon die aan 10 im Intereſſe der Nation ſeien, wird 


5 k 3 Thronrede angedeutet hatte, eine erhebliche Steige: | ich demnach nicht zufrieden geben können. 
Paris, 28. Nov. (W. T.) Die Kammer bewilligte rung der eigenen Einnahmen des Reichs, Eine Finanzwirt ſchaft, welche mit von Ven zu 
— mit 361 gegen 166 Stimmen den früher mit andern Worten, der indirecten Steuern, Jahr steigenden Defieits und immer neuen Steuern 
forderten Tongkingeredit von 16 Mill. Fraues und unerläßlich fein werde. Welcher Art dieſe Steuer⸗ Arbeitet, liegt keineswegs im Intereſſe der Nation. 
mit 351 gegen 179 Stimmen den neuerlich geforderten erhöhungen Kin ſollen, wußte er nicht zu Jagen. Ob] Die Derwal ng muß zu dem alten preußiſchen 
Credit von 43 Millionen. Minifterpräfident Ferry die Reichsregierung den in der letzten Reichstags⸗Grundſatz zurückkehren, aß, von Ausnahmen und 
lehnte die einfache Tagesordnung ab und acceptirte Seſſion vorgelegten Geſetzentwurf wegen Erhöhung } beſonderen Bedürfniſſen abgeſehen, die Ausgaben 
die Tagesordnung Carnots, welche Aust die der Zuckerſteuer wieder einbringen werde, ließ der nach den Einnahmen, nicht umgekehrt die 
Kammer beharre auf dem Beſchluß, die Ausführung Schatzſecretär im Dunkeln; alles, was er über die | Einnahmen nach den Ausgaben bemeſſen 
des Vertrags von Tientſin zu ſichern, fie nehme Act Lage der Zuckerinduſtrie bemerkte, führt u dem werden müſſen; und darin wird ihr der Reichstag 
von der Erklärung der . und zähle auf Schluß, daß die Regierung wenigſtens die Initiative | zunächſt mit gutem Beiſpiel vorangehen müſſen. 
Energie, um den Rechten Frankreichs die zu einer ſolchen Steuervorlage nicht ergreifen werde.“ —— — 
nöthige Achtung zu verſchaffen. Die Kammer Dagegen erging ſich der Staatsſecretär in Be- Politiſche Ueberſicht. 
beſchleß mit 364 gegen 307 Stimmen die Dringlich⸗ trachtungen über die allgemeine Finanzlage Danzig, 28. November. 
keit dieſer von Carnot beantragte Tagesordnung. des Reichs, die nach ſeiner Auffaſſung eine erheb⸗ ; ne 
Die Oppoſition beantragte getrennte Abſtimmung liche Steigerung der Steuerlaſten als durchaus * Ueber die Stellung der ansfchla; gebenden 
darüber: die Kammer vertagte ſchließlich die Ab. unbedenklich erſcheinen ließe. Eine Schuldenlaſt eee Steen des Jeigstage Peres en 
| 00 enfigen Veit 15 3990 ar ke ch ausreichenden e Kb Daß die 
nahm geſtern Durando den Präſidentenſitz mit einer bedenklich und im Verhältniß A 505 S chuld enlaſten inke es nicht als die Aufgabe des Reichstags 
Sete Anſprache ein. Darauf wurde ein Antrag der übrigen europäiſchen Großmächte unbedeutend. Ban f = 
ip : Auch die Steuerbelaſtung ſei im deutſchen Reiche] den 1 0 
. ige feine Bewunderung anläßlich des Beſuchs in f cht zu zweifeln. Mit beſonderer Spannung aber 
2 — ee ede FRE 3 „„ 1 en mußte man einer e Centrums über 
7... m 
Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. Sebeahung der indirecten Steuern einmal jur ben hat, läßt zwar noch für mancherlei 
Fiume, 27. Novbr. Geſtern iſt der neue Leucht⸗ Bes der See En das „ und „Aber“ Raum, indeſſen iſt der Nach⸗ 
thurm im hieſigen Hafen in Function getreten. 5 elchs rſatz 99 pe ſteuern durch 
Paris, 27. November. Nach dem heute ver⸗ ſteuern angezeigt ſei. . le 
öffentlichten Wochenbericht beträgt die Zahl der hier aß Die die 1 werden dieſe H 55 ſe 
in der Woche vom 16. bis 22. November cr. Ge⸗ 1879 f ere Staaten vn 8 beruhigend ſein. Sa 
Bedienen 1306, darunter befinden ſich 238 an der ind die etatsmäßigen Einnahmen des 5 
Sagen de erden a fig en der geelen Ge. dag eg Im Eist um 12% ML gefiegen. eden altea e l 
ginn der e an hier an der Cholera De ; a v. Benda auch die Nationalliberalen ſind in if, den Sie beſchließen, mehr oder weniger 
benen beträgt 866. Die Cholera⸗Epidemie iſt | Pi: 1 115 Mill. für eigenen 1 dieſem Falle ail, für angemeſſene neue Steuern ua Den ai 4 5 N eben An x men 
Frortgeſetzt auf einzelne ungeſunde, der Reinlichkeit Gut „ 62 STE 8 amen den Einzel an IB einzutreten; aber die Nationalliberalen wollen b ch lege von dieſer Stelle aus ausdrückli 
f rr 1 n dersufolge die Sielererhöbungen u Jahres 1879 * die Jnitiative aberlaſſen. Veſſerung . de e 
7 — . . i 1 z N 7 10 4 N i i 5 x e 
N 5 . dab die Eden n dee b. weſentlich zur Erleichterung beſtehender drückender ut geringe Meberrajchung hat bie An. Ans bann agen wollte, e8 fei dies eine Zolge 
na 
ſel 
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zweifellos darauf zu legen, daß das Centrum 
r abjolut nothwendige Mehrausgaben zu be 


teuern in den Einzelſtaaten verwendet werden i 5 
ollten, iſt ſelbſt in Preußen nur inſoweit ausge⸗ 
ührt, daß 20 Mill. 5 an Perſonalſteuern erla = 


ng des 5 77 Finanzminiſters hervor⸗ 

daß dem Ländtage in der nächſten 
der Geſetzentwurf wegen Aufhebung der 3. 
ſſenſteuerſtufe wieder vorgelegt werden 
wiederum in Verbindung 3 vor⸗ 


me iſt, auch in denjenigen Quartieren, wo die⸗ ies ln rigen Beſtimmungen dieſes 
5 ; geweſen.“ (Stenogr. Berichte über die 
3 zuerſt zum Ausbruch gelangte, — Wegen der Handlungen be beutlden Heiihstaneh, IV, Legislatur⸗ 
am vorigen Sonntag im Saale Levis vorge periode, 2. Seſſion 1879, Seite 1016-17.) N 
enen eee je Vorgänge wurden heute EEE ae 2 
| mehnexe Berhaftungen verge Ba © 
Rom, 27. Novbr. Nach einer Meldung aus 
Savona riß N duc 5 
aus 43 Waggons beſtehender Eiſenbahnzug in 
ei Theile auseinander. Der zweite, aus 33 
gons beſtehende Theil ſtieß ſo heftig auf den 
erſten Theil, daß dieſer über einen Abhang hinunter⸗ 
geſchleudert wurde. Von den Bahnbeamten wurde 
einer getödtet und 4 verwundet, von den Paſſa⸗ 
gieren iſt keiner verletzt. 

Konstantinopel, 27. Nov. Die aus Sebaſtopol 
anlangenden Provenienzen unterliegen einer acht⸗ 
tägigen anſtatt, wie früher, einer fünftägigen 

uarantäne. 


Die Finanzlage a aan R 
Reichs, 11 = agjecretär v. Burchard 
geſtern die Berathung des neuen Etats im Reichs⸗ 
tage eingeleitet hat, wird den unerfreulichen Ein: 
drug, den die Etats vorlage ſelbſt hervorrufen mußte, 
noch erheblich verſtärken. Das Etatsjahr 1883/84 
bat mit einer Mindereinnahme von 2 Mill. Mark 
abgeſchloſſen, das laufende Etatsjahr ftellt eine 

ndereinnahme von 14% Mill. Mark in Ausſicht. 


dr. v. Scholz der „ 
t it athen. Der Finanzminister hat im übrigen ] Berjtimmun deut N 
darauf gelegt, fe muten, daß die preu ische e jo unerwartet gunſtig für das 
an der Ab trum ausgefallen waren, hatte man als iger ange 
nommen, daß nun der Fürft Bismarck endlich 
dem päpſtlichen Stuhle wieder nähern und ſeinen 
hieſigen Geſandten zur Wiederaufnahme der Ver⸗ 
andlungen mit neuen Inſtructionen versehen müſſe. 
Deſſenungeachtet heißt es hier aber, daß Hr. Sch 
ich dem Cardinal Jacobini gegenüber hartnä 0 
in derſelben Reſerve hält, c er nun ſchon ſeit 
Jahresfriſt aufs ing: beobachtet hat, und daß 
er auch gar keine Miene macht, irgendwie einlenken 
zu wollen. 


Bei Eröffnung der geſtrigen Sitzung der 
italieniſchen Deputirkenkammer erinnerte der Präſi⸗ 
dent an die Beſuche, die der Konig während der 
Choleraepidemie den Städten Neapel und 
Brescia abgeſtattet habe. Die Kammer beſchloß 
hierauf einſtimmig (mit Einſchluß der anweſenden 
radicalen Mitglieder) die Annahme der von 
Sandonato und Cavaletto geſtellten „Anträge, 
wonach dem König und dem Herzog von Aoſta die 
Bewunderung und der Dank der Kammer ausge⸗ 
ſprochen und eine Commiſſion ernannt werden ſoll, 
— p ̃j⅛ p 7«˙—ßë—çmd 7˙7—§———— 


Regierung an cht, die Communen durch 
Dotirung der Volksſchulen zu entlaſten, nach wie 
vor und trotz aller Deficits feſtbält; aber die Aus⸗ 
führung dieſer Abſichten ſetzt ſo erhebliche Erträge 
neuer Reichsſteuern voraus, daß man zu der An⸗ 
nahme gedrängt wird, die Regierung habe noch 
anz andere Steuerprojecte in petto als die 


a für ausführbar und zur Deckung des Be 
arfs für ausreichend erachtet, weiß zur Zeit Nie⸗ 
mand. Aber ſelbſt wenn es gelänge, das Defieit 
für 1885 86 durch Steuererhöhungen oder neue 
Steuern Ga decken, würde ſchon im nächſten Jahre 
dieſelbe Calamität wiederkehren, wenn es nicht ge⸗ 
lingt, dem | 
ein Ziel 

In a 


örſenſteuer und die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle. Welches dieſe ſind, kann man vielleicht er⸗ 
Bi en, in 8 uch ort 5 n fl Rauche Be 
Laufe der letzten Jahre und, wie es ſcheint, in Folge nn een uchen un 
Br Sur teilung, DaB abe 1 9 1 5 etwas pater . ausgegeben . > 

hebliche ne men flüſſi 8 it zügli vativ ü trages 
debe richtige Maßftad für die üſſig werden würden,, ezüglich des conſervativen Börfenftenerantrage 


nellen Anwachſen der Ausgaben 
je etzen. 
en Zweigen der Reichsverwaltung iſt im 


eurtheilung der Mehr: | find die Handelsorgane mit denſelben Proteſten, 
jorberungen mehr und mehr 5 gegangen.] welche der erſten nau der Regierungsvor⸗ 
An ſich gerechtfertigte Ausgaben werden, obgleich] lage folgen, wieder am Platze. Es heißt, ſchreibt 
es an Deckung fehlt, in immer größerem Umfange] uns unſer A-Gorreipondent, daß die ſämmtlichen 
in die Etatsvoranſchläge eingeſetzt. Der Militärs deutſchen Handelsorgane bei dem Bundesrathe gegen 
etat iſt ſeit dem franzöſiſchen Kriege um 90 Mill. Mk.] den Entwurf vorſtellig werden würden. Das 
geſtiegen — trotz des Septennats —; der Marine: | Aeltejtencollegium der Berliner Kaufmann⸗ 
15 oll im nächſten Ctatsſahre um über 7 Mill. Mk.] ſchaft wird bereits heute zuſammentreten, um 
im Ordinarium erhöht werden, jo daß die Stel feinen neuen Proteſt gegen den Entwurf zu bes 
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Ueberſchuß der Ausgaben über die Einnahmen 


N 
Aufführung des Danziger Geſangvereins. | deſſen Name ſchauerlich aus allen Küsten hallt. des gediegenen Chorſatzes und einer wirtungävollen 


friſchend; es wurde von Hrn. Ferdinand Reutener 
verſtändnißinnig, muſterhaft rein und deutlich in der 
Textausſprache geſungen. Auch die Altiſtin Frau 
Geiger⸗Stolzenberg machte ſich mit dem Vor⸗ 
trage der warnenden Stimme: „Traue, o König, 
nicht fremdem Arm“ alle Ehre. Die dankbaren 
Chöre, welche durch Fülle, Wohlklang und Sicher⸗ 
heit recht erfreuten, waren von Herrn Muſikdirector 
Jötze ſorgſam einſtudirt, unter deſſen Leitung die 
Ausführung des intereſſanten Werkes überhaupt 
einen wohl e Verlauf nahm. 

An der Spitze des Concertes ſtand eine Wieder⸗ 
holung der ſtimmungsvollen Chorcompoſition 
„Rheinmorgen“ von A. Dietrich, die bei tüchtiger 
Durchführung wohl eine wärmere Aufnahme ver⸗ 
dient hätte, So verſchwenderiſch das Publikum im 
Theater mit Beten eee iſt, oder auch im 
Concertſaale, wenn Virtuoſen in Frage kommen. 
ix zurückhaltend pflegt es ſich — und gewiß mit 
recht — außerhalb des Theaters Kunſt⸗ 
werken gegenüber zu verhalten. So war auch die 
Aufnahme des „Chriſtoforus“ keine dem Werthe 
des Werkes entſprechende. — Die Pauſe zwiſchen 
den beiden größeren Compoſitionen des Abends 
wurde durch mehrere Solovorträge von größten⸗ 
theils bekannten Geſangsſtücken ausgefüllt, in denen 
ſich namentlich Herr Hil dach durch die in Stimme 
und Ausdruck gleich vorzügliche Wiedergabe einer 
herrlichen Baßarie aus „Suſanna“ von Händel 
auszeichnete. Frau Hildach bewährte Ir ſchätzens⸗ 
werthe Schulung für den Dratoriengefang in der 
Arie aus der „Schöpfung“: „Auf ſtarkem Fittige“, 
die aber durch einzelne Intonationsſchwächen in dem 
höheren Regiſter und durch nicht ganz muſtergiltige 
Triller etwas getrübt wurde. Mit etwas bedeckter, 
aber angenehm klingender Stimme und angemeſſener 
Ruhe der Empfindung trug Frau Geiger⸗Stolzen⸗ 
berg die Altarie aus „Elias“: „Sei ſtille dem 


Der Danziger Gejangverein, deſſen erſte Winter: | Doch lockende Stimmen rufen in i ie Sehn⸗JBehan l 8 f f Dt 
u . im ben ETneE vor einem großen] ſucht nach dem grünen Thal 0 15 80 SEN — e de ten Ee ne Kane 
e Spa u | Mar SEA au TAU pcs 
i 1 es n dem des Tebens und der Liebe. pottende Geiſter ver-] würde hier zu weit führen, an die verſchiedenen 
Joſef „ Componiſten höhnen den im Zauberbann Fangen ra ſeine Details, des Werkes Beh en zu abe und 
ee für Soli, Ehn 1 . e In der nächſten Scene zieht dadurch einem muſikaliſchen Fachblatte en 
90 ee % Chor und | Satanas zur Jagd. Die wilde Jägerſchaar untere] Zu den anſprechendſten Chorſätzen find zu zählen: 

Orcheſter, gedichtet von Fanny von Hoffnaaß. N Ne indli j ) N ) 
elben Componiſten gelangte hier früher bricht ein harmloſes ländliches Feſt und treibt die | Die ernſt und gewichtig von dem Rieſen 
benfalls durch den Geſangverein de 9 früher [Landleute mit ihren Tänzerinnen in die Flucht. Kunde gebende Einleitung, deren pathetiſches 
Scl g r omanzen- Schon iſt Blut gefloſſen, der grauſe Troß ſtürmt Motiv als leitender Grundgedanke im Verlaufe 
den Entſetzten nach, bis ein Chriſtuskreuz im Felde | des Werkes zu öfteren Malen auftritt; dann der 
ihm Halt und Umkehr gebietet. Satanas it ber] liebliche Frauenchor: „Oben die Sterne“, welcher 
wungen und in raſender Eile muß er den che, die 8 eines grünenden und blühenden Thales 
halgrund verlaſſen. Ein Mann im Mönchs⸗ in einſchmeichelnder Weiſe beſingt. Von großer 


Cyclus „Toggenburg“ mit Beifall zur Auf⸗ 
Wen auch iſt von deſſen größeren Werken ple 
Wallenſtein⸗Symphonie bekannt geworden. „Chriſto⸗ 
ſorus“ iſt ein Oratortum im Kleinen, aber dem 
Geiſte der Neuzeit entſprechend, weſentlich im drama⸗ 
Gen Stil gehalten und der Romantik huldigend. 

enge Kunſtformen, die der dane auf andern 


ewand hält betend das Kreuz umſchlungen.] dramatiſcher Lebendigkeit und die wilde | 8 
hn Tag: der Rieſe: „Wer iſt — bite aun, ne un ie ie Wötemen 
deſſen Anblick Satanas ezwang? O daß den zur dich deere bringend, iſt der prächtige, vor⸗ 
Machiigſten ich endlich, fande, für ihn zu reiten | ttefftich intrumentirte Chor: „Satanas ziehet zur 
bis an Lebensende!“ Der Einſiedler weiſt I m .Er findet einen ſchönen Ge Ale n dem 
zum breiten Strome, und theilt ihm die Aufgabe [Hymnus der e Geiſter: „Selige Fluthen, 
zu, „Barmherzigkeit“ zu 95 und müde Pilger umfaßt das Kind“, der die ganze Composition in 
von einem Ufer zum andern durch den Strom zu erhebender Weiſe zum Abſchluß bringt. Die Solo⸗ 
jenem Mann am Kreuze zu tragen. „Und wär' es . nehmen keine große Ausdehnung ein, da 
auch durch's ganze Leben — Er wird ſich ſelbſt zum | der Componiſt ſie immer mit der fortſchreitenden 
Lohn Dir geben“. Durch lange Jahre verrichtet Handlung in Verbindung ſetzt und lyriſche Ruhe⸗ 
er getreulich das Werk der Liebe. Als er einſt nach | punkte, alſo ausgeführte Arienſätze vermeidet. So 
ſchwerer Tagesarbeit zu nächtlicher Stunde träumend trägt die umfangreichfte Partie, die des Rieſen, 
ruhte, ertönte die Stimme eines kaum bekleideten einen mehr declamatoriſchen als melodiſchen 
Kindleins vom Strande drüben: „Hol' über!“ Mit: | Charakter an ſich, aber mit prägnanter Zeichnung. 

y leidig durchſchneidet er die Fluth, doch die La Bar Hildach aus Dresden, denen treffliche a 
ingung, daß er nur ſo lange treu bleiben] wird ihm zu ſchwer, es iſt ihm, als ob er die Welt ſchaften als intelligenter Oratorienſänger hier ſchon 
wolle, bis ihm die Kunde von einem noch Größeren! auf ſich truͤge. Das Kindlein giebt fich als Chriſtus, d ers reiche Würdigun ase haben, färbte 
retrd. Das Volk preiſt den neuen Samſon, doch Gottes Sohn, zu erkennen. Der Rieſe verſinkt in mit feinem klangvollen Baßbariton die Partie eben 
Age, warnende Stimme ruft, dem König zu, er ' der wachſenden Fluth, um als Chriſtoforus — | Jo würdig als eindringlich. Zu den melodiſch 
der dem fremden 2 Streiter nicht trauen, Chriſtusträger — von dem Chriſtkindlein empor⸗ reizendſten Soli gehört das Lied der lockenden 
die wohl das Gelüſte haben könnte, für ſich ſelbſt getragen zu werden in das himmlische Reich und Stimme: Was iſt der Erde ſüßeſte Macht?“ mit 
derllewalt auszunügen, die ihm durch Satanas dort den berrlichſten Lohn für feine Kreue zu ernten dem eigenthümlich aufgefaßten e „Liebe, e 
N ſei. Der König erbleicht und der Ser | Zu dieſem dankbaren Legendenſtoff der recht] Liebe!“ Der ausgiebige Sopran der Fran Hildach Herrn“ vor, der ſich nicht ſehr paſſend ein Duett 
se det ſeine Schritte, um dem Satan fein Opfer poetiſch behandelt und geſchickt in Verſe gebracht it, | erzielte damit eine angenehm berührende Wirkung.] aus der Oper „Fauſt“ von Spohr anſchloß, in 
deen ke der wohl der Herrſcher der hat gelben e eine gewäßlte, Gharakteriſtiſche Muſik] Von großer Schönheit ift der nur kleine] welchem das Künſtlerpaar Hildach zwar in ſchöner 

Er 


Gebieten als bedeutender Contrapunktiſt meiſterhaft 
beherrſcht, kommen hier nur ſelten zur Verwendung. 
zumeiſt in der mit vielleicht zu großer Breite aus⸗ 
eführten fugirten Ouvertüre und in dem Männer⸗ 
or der ſpottenden Geiſter: „O Held, umgarnt im 
auberbann“, der als Canon durchgeführt iſt. Der 
dichteriſche Stoff, in gedrängter Kürze zuſammen⸗ 
befaßt, iſt folgender. Ein Rieſe aus dem Morgen⸗ 
nde ſtreift durch die Welt, um nach freier Wahl 
nem Großen der Erde ſeine Kraft, Blut und 
en zu weihen Der Waffenruhm und die 
denkraft eines mächtigen Königs veranlaßt ihn, 
dieſem ſeine Dienſte anzubieten, jedoch mit der 


delt fein muß, da ein Mächtiger geſchrieben, bei welcher ſie und Kunſt⸗] Tenorpart des Einſiedlers. Das Arioſo: „Dir, Harmonie zufammenwirkte, ohne jedoch ei 
daß erde vor ihm zittert. In öder Wüſtenei verftand in rühmlicher 208 8 u Der Con Dir iſt ale Macht gegeben“ wirkt in der darüber | Intereſſe für die etwas verzlaßte 3 
der Wanderer den böſen Geift herbei, poniſt zeigt ſich in der Compoſitionstechnit, bezüglich! ausgegoſſenen andachtsvollen Stimmung herzer⸗ zu können. erg 


welche dem Konig dieſen Beſchluß überbringt. Der J wünſchen gewiß alle, daß fi ; ſtegreich zu Ende 5 Zwecke des Gemei ie; Uebel verhindern: Ver dung der Geld ions⸗ 
in; ) 2 hen gere . fie den Kampf ſiegreich zu Ende ſicht, daß manche Zwecke des Gemeinweſens durch die; Uebel verhindern: Verſchtoen ung der Gelder, Protections 
Finanzminiſter brachte hierauf das reetifieirte | führe und lebensfähig und lebenskräftig daraus hervor⸗ KEN ER dee der Kräfte im Reich nicht weſen — darüber werden wir vielleicht auch noch ein 
udget pro 1884/85 und den Einnahme: und Aus⸗ gehe. Das Bild des Etats iſt ja hiernach ein hechſt plos beſſer, fondern auch billiger befriedigt werden Wort zu ſprechen haben (Heiterkeit —, ſchlechte Geſetze. 
gabe⸗Voranſchlag pro 1885/86 nebſt dem allge: ungünſtiges, und doch treten immer neue Anforderungen können als von der Vielheit der Einzelſtaaten. (Sehr Alles das wollen wir. Wir wollen a de 
meinen Berichte über die Finanzlage ein. Der | bervor, Bedürfniſſe, welche nicht abgelehnt werden richtig! links) Vor Allem aber müſſen wir hervor⸗ verhindern: aber neue Steuern vorschlagen, das heißt 
Miniſterpräſident Depretis legte einen Geſetzentwurf können. Die Subventionirung von Poſtdampfern, die heben, daß die Mehrausgaben im Reich herrühren von regieren wollen. Uebrigens glaube ich gar nicht, daß 
über geſundheitliche Maßregeln fuͤr Neapel vor Ordnung des Relictenweſens, alles dies ſind nicht von der fortgeſetzten Steigerung des Militär⸗ und Marine: der Reichskanzler auf die eigene Initiative in Bezug auf 
deſſen Dringlichkeit di K 5 Ih beſchlos. der Hand zu weiſende Bedürfniſſe. Aber fo ſchlimm, wie Etats. Das Ordinarium für Heer und Marine iſt neue Steuern verzichten will. In ganz fe eiſe 
ingtichteit die Kammer alsbald beſchloß. | unfere Lage danach ſcheinen könnte, ift fie in Wirklichkeit] von 1872 118 zu dieſem Etat einschließlich von 10 Mill. ſcheint er, wie ich deute in den Zeitungen leſe, eine 
„In einer vor Beginn der Sitzung ſtattgehabten | nicht. Finanziell find ja die Schulden des Reichs mehr | Mark Zinſen für militäriſche Anleihen geſtiegen Erhöhung des Petroleumzolles vorzubereiten. 
elan men kunft ſprach ſich die Majorität der als gedeckt durch been Beſitz an Eiſenbahnen und | von 262 auf 384 Mill. “, alſo um 122 Mill., alſo Petroleumfäſſer ſollen künftig nicht mehr nach dem 
eputirtenkammer für die vom Minifterpräfidenten | werbendem Kapital. Aehnlich liegen die Verhältniſſe in nahezu 50 %. Wir haben nach einem 12 Kriege Satz des Petroleums, ſondern als Böttcherwaaren 
Depreti i g ür militä⸗ mit einem höheren Satz beſteuert werden. Soweit 
ich das im Augenblick ſchätzen kann, läuft das auf eine 
8571 des Nen um 40 hinaus. (Hört! 
hört! links.) Dahinter ſteckt mehr als der angebliche 
utz des Böttchergewerbes. Wir werden ja nun einen 
artigen Wettlauf ſich entwickeln ſehen im Vo 
neuer Steuern. Vor einigen Tagen las ich, daß 


retis vorgeſchlagene ſofortige Berathu Preußen und den übrigen, namentlich den größeren | Milliarden empfangen, die faſt vollſtändig 
Eifen F eee dentſchen Bundesſtaaten, allgemein ift die Schuldenlaft | riſche Zwecke aufgebraucht worden, find und auch heute 
ä nirgends nde Ebenſo ſteht es mit der Steuer⸗ noch Fonds für Zwecke gewähren, die in den angeführten 

Nac dem „Standard“ find die Borfäläge der 5 ihn 3 je ger 1 7 85 Rob en 1 a geh 8 29 0 halten 5 
eugli N 4 n Bund aten geringer anderswo in Europa. i ahren en wir IU. en ge⸗ 
Pi ee betreſſs der Finanzen Aegyp Was den Steuerdruck fo empfindlich macht, iſt die zweck-] macht. Ich bin weit entfernt zu behaupten, daß jene 
England . Mi 2 widrige i directen und indirecten Steuern. Me Busen überall entbehrlich geweſen find, für r Ste - 1 

er 12147 1 l. Lſtr. zur Tilgung der 8 den außerordentliche Etat und das Anleihegeſetz] manche Mehrausgaben auf militäriſchem Gebiet können | Verein mit dem langen Namen demmächſt dem 5 
er ge 7 5 Laſten vor, von denen eine Million] betrifft, fo iſt bier bei der Ei der Ausgaben | wir uns bei den europäilchen Behalten neuen Aus: 
e fr 


. i € Kanzler eine wunderſchöne Börſenſteuer präfentivem 
1 De i ee en in Unterägypten beftimmt | nach denfelben Prinzipien wi verfahren worden. gaben nicht entziehen. Aber während man koſtſpielige [werde. Flugs iſt die conſervative Partei gekomm . 


N 
f e der Daira und der Domänen Abg. Richter (Hagen): Der vorliegende Etat de⸗ euerungen einzuführen ſtets bereit iſt, iſt man nicht hat ſich beeilt, ein neues Börſenſteuergeſetz einzubringen. 
— 25 125 gr für die Anleihe, welche von Eng: | deutet einen vollſtändigen Hufantrenbrne, das Fiasco | ebenio bereit. kalen t foftipielige Elter tungen, die | Der Antrag v. Wedell ift ſorgfältig darauf berech 
eingezahlt. Der Ziusfuß der Prioritätsſchuld wird richtig! links.) Das, was der Hr. ecretär : 1 Wilitäretat nicht in dieſer Weiſe fortwährend] wie Spiritus, Wolle, Getreide, ſteuerfrei zu laſſen. 
nicht reducirt; aber dieſer Schuld wird der Betrag der | Steuerreform bezeichnet, iſt nur 7 er klingender 1 Zeiten De ieller ee die der i \ 
Gutfpädigungen ür die Verluſte beim Bombardement | Name für dag e nach Erhöhung der Steuerlaſt. 7 Zeit glichen, war die Militärverwaltung ſelbſt 
von Alexandrien hinzugefügt. Die Dairaanleihe geht in [ Hr. Burchard meinte, daß alle Vorſchläge neuer Steuern] bemüht, durch Erſparniſſe an der Präſenzziffer wenigſtens 
der unificirten Schul ‚auf. Der Zinsfuß der ganzen im Reichstage ſtets abgelehnt worden ſeien. Wie fh | etwas zur Erleichterung der Lage beizutragen: fo wur⸗ 
8 250 Schuld wird um % reducirt, wodurch aus einer Vergleichung der Einnahmen an Zöllen Tabaks] den in Preußen 1861-1866, im Norddeutschen Bunde 
ja ei E Surg Lſtr. erſpart 3 Die Zinſen der | fteuer und Stempelſteuer in dieſem Etat mit dem Etat] vor dem franzöſiſchen Kriege 1868, 1869, im Reich nach 
Dar chen uezcanalactzen werden um ½ “ reducirt. Die bon 1879 ergiebt, kommen jetzt 129 Mill. mehr ein; das] dem Kriege bis 1874 die Rekruten im Dezember und 
ira- und Domänen⸗ Verwaltung wird abgeſchafft. iſt die Wirkung der neuen Steuern und Zölle, die 1879 | Januar ſtatt im November eingeſtellt und von alten 
Ein Leitarti,el der „Times“ ſkizzirt die Vor⸗ und 1881 bemi gt worden find. Der Schatzſecretär hat | Leuten wurde nicht eine Minderheit, ſondern die Mehr: 
ſchläge der engliſchen Regierung übereinitimmend ] nicht ſehr glüdtich feine Rede begonnen mit einem Wort» heit nach den zweiten Jahrgang zur Dispoſition beur⸗ 
St dard“ und 8 8 Eng treit, was Deficit bedeutet Nauf den calculatoriſchen ] laubt. Heute thut das die g nicht. Die 
Guſchädigungen für dle Vezuße e Begriff von Deficit kommt es nicht an. Ein Deſteit] Frage der zweijährzgen Dienſtzeit wird immer ernſt⸗ 
ment von Alexandrien durch Grei von 4 Mill.] itt immer vorhanden, wenn die bisherige Beſaſtung des hafter, fie iſt nicht mehr blos eine volkswirthſchaftliche, 
Ltr. neuer 5 „Eretrung von 4 Mill.] Volkes nicht mehr ausreicht, den Etat bilanciren zu ſondern fängt mehr und mehr an eine finanzpolitiſche 
e 75 5procent. Prioritätsbonds beſchafft woche. 7 bielem Sinne 1 wir ia a: Grade zu werben: 15 ab Be RL, 1 ib: 
. von ill. Mk. Uebrigens wir ni os ein einmalige militäriſche Ausgaben aufgebracht werden 
Der Mahdi ſoll ſich i ; Deficit. Es handelt ſich um nicht weniger als vier | follen. Davon entfallen allerdings 10 Mill. auf Auf: 
Ambülol⸗ ahdi ſoll ſich in der Nähe der directen | Deficits, während ein fünftes größeres für 1886/87 [ wendungen, die ſchon im laufenden Jahre oder 1883/84 
mbukol⸗ und Khartum Route befinden, wo er die bevorſteht. Nach dem Vortrage des Schatz⸗ gemacht worden in bin der Thronrede überaus 
Engpaſſe mit ſtarken Streitkräften beſetzt halte.] ſecretär wird das laufende Jahr ein Deficit von ukbar für die Hervorhebung der friedlichen Geſinnung 
Die Dal ätten energiſche 3 ge⸗ gelt — 31 N e we Dam 1 ale 1 75 e e e ee 
macht, + hei elaufenen Jahre 84 2 Mill. ‚fo wir ufwendungen an der un { 
—. u den e er de del ir ges | Per nächfte Ein 1886/87 noch ein um. 12 Mag, höheres | ei ! 
legen) einzunehmen, ſeien aber mit ſchweren Ver⸗ Deficit zu decken haben und ſich in Folge deſſen ſchon | Warum wird aber die Genehmigung zu dieſen Ausgaben 
nuten von General Gord Ageſchlagen die Erhöhung der Matricularbeiträge von den jetzt ver- erſt jetzt nackgeſucht? Mir iſt noch nicht vorgekommen, 
den dd N 505 on zurückgeſchlagen J langten 21 Mill. & noch auf 53 Mill 4 ſteigern. Der daß man zu umfaſſenden Neubauten nicht vorher die 
S edo en chten zufolge haben die | Schaßſecretär hat aber auch offen anerkannt daß in Etat von d des Reichstags nachgeſucht bat. Wenn 
/ 15 & och mderman bereits beſetzt und 1886/87 noch eine Reihe anderer höherer Beträge er= | aber wirklich die Neubauten au den Grenzen jetzt durch⸗ 
umzingeln Khartum mit 15⸗ bis 20000 Mann, ſcheinen werden, welche theils 1 auf vorhandenen] aus nothwendig find, fo ſollte man ſich dadurch um fo 
2 S d „Daily News“ in . —5 5 he ſellen. Bee Mahr mehr 1 Ichen, N Abend hen Arenbanten im 
ngola telegra „daß General C — 05 r die Zukunft unabweisbar fein ſollen. Diele 2 nern Deutſchlands in dieſer Periode wenigſtens einzu⸗ 
Anigeborene anveläfeute ae rg rn 1 1 würden weitere 25 Mill. betragen und dadurch een. Bei dem OrbinariumberMarinetrittlodanneine 
Männern und Frauen in Khartum auf d 18 die 9 De Matricularbeiträge von den eben ges Steigerung von 27 Millionen auf 35 Millionen ein, eine 
Bitte geſtattet hat, wegen der kn i deren eigene [nannten 53 ill. ſchon auf 78 Mill. „ ſteigern. Dazu | Steigerung in, einem Jahre, wie ſie bisher noch nicht 
geſtatt teln die ek h er knappen Borräthe | kommen noch die Heinen Deſicits, welche die Einzels] vorgekommen iſt. Dieselbe hat mich um fo mehr über⸗ 
an Lebensmit ein de adt zu verlaſſen und jich | ſtaaten für ſich zu decken haben. Mindererträge an den] raſcht, als fie um 3 Mill. das Maximum überſchreitet, das 
nach den Dörfern verwandter Stämme zu begeben. | Zöllen und der Tahakſteuer fallen den Einzelſtaaten direct | bei Aufſtellung des Flottengründungsplans als Normal: 
— — lu Last. Dieſe Mindererträge belaufen ſich pro 1885/84 | etat nach vollſtändiger Durchführung eingeſtellt wurde. 
Reichstag 50 Ren ke 0 051 far das 1 115 Ml 7 Die je 1 700 en een 15 e 
e . arſtellung des Schatzſecretärs auf 1% — * Zwecke ſchädigt auch die Vertheidigung unſerer Küſten in 
4. Sitzung vom 27. November. Diefe beiden Mindererträge muüſſen die Einzelftaaten Frese Noch weniger Veranlaſſung haben wir, 
Gut deden und gleichzeitig An eine Erhöhung der Matri⸗] die Entwickelung des Materials der Schiffe ſelbſt über 
3 mr Der Etat schließt ab . N 95 105 md En in | einen ne zu bach im S = Sr 
a 5 . er That ein vollſtändiger Zuſammenbru er anz⸗ nützen uns nichts, wenn wir nicht im Stande find, fie 
400% Din Mebrbelaftung der Bundesſtaaten von etwa — 7 ſeit 1878. Was erſtrebte denn dieſe i Beta genügend zu beſetzen, und die Technik dete in 


„Es iſt das ein gewiß höchſt beklagens⸗ n erſter Reihe ſollten die Einzelitaaten, ſtatt an das einer laum geahnten Weiſe fort, fo daß in kurzer 

Bebe Grgebnis. Gleichwohl möchte ich zunächſt der | Reich zu zahlen, Ueberſchüſſe vom Reich erhalten. Am Zeit Schiffe nicht mehr Te ach Höhe der Wehrfraft 
den 42 aggentreten, daß wir vor einem Deficit | 26, November v. J. wies der preußiſche Finanzminiſter | Stehen, die fie zur Zeit des Baues hatten. Für den 
Verkennung d üllzenen ſtänden. Sie beruht auf einer | Scholz bei Einbringung des Etats auf die Berdienſte ] Erſatzbau einer Corvette wird eine letzte Rate der 
Band fte Dermal im Reiche und in den des Michskanzlers in dieſer Richtung hin; das Reich eſammtkoſten (1 800 000 Mark) und gleich da⸗ 
Aufg 0 den Em Reiche find ge Erfüllung feiner | bettele nicht mehr als Läftiger Koſtgänger an den Thüren | hinter eine erſte Nate für eine weitere Erſatz⸗ 
ufgaben W 8 und Beiträge der Bundes⸗ der Einzelſtaaten, ſondern erhalte jetzt 14% Mill, von] corpette gefordert, die aber unter Berufung auf neuere 
ſtaaten zugewieſen. 5 kann man von einem De icit ] dem Reiche heraus. Wie fteht es heute? Heute bettelt | Erfahrungen und Anſichten ſchon auf 4½ Mill. veran⸗ 
3 Reichshaushalt überhaupt nicht ſprechen. Im Ein⸗ wieder das Reich als läſtiger Koſtgänger ı Eins ſchlagt wird. Muß nicht, je mehr für das Landheer 
zelnen iſt nun zunächſt hervorzuheben, daß das vergau⸗ 1 um 28 Mill. M. Zweitens ſollte die neue] gefordert wird, die Maxineentwickelung ihre beſtimmte 


net. 
garautirt wird, in die engliſche Bank] der Finanzpolitik des Reichskanzlers feit 1878. (Sehr ſich überlebt n, abzuſchaffen. Sonſt würde ſich all Wuwarre, an deuen der d t. 
Anf 


übrigen reflectirt er genau die Anſchauungen gewiſſer 
Kreiſe des Großgrundbeſitzes über den Kaufmanns- 
ſtand, über Handel und Verkehr. Den moraliſche⸗ 
Nebenzweck der Bekämpfung der Zeitgeſchäfte haben 
Conſervativen jetzt fallen gelaſſen. Sie wollen alle Ge⸗ 
Beate ohne Unterſchied beſteuern mit den vorerwähnten 
usnahmen. Beſonders ſtark wird der Eifer für neue 
Steuern erwachſen unter denjenigen, welche dieſelben 
vorichlagen nicht blos zum Beten der Reichskaſſe, 
aan auch für ihre eigene Taſche. Die Agitation 
ie Erhöhung der Getreidezoͤlle bewegt ſich in dieſer 
Richtung. aßen der Stichwahlen wurde es auf das 
entſchiedenſte abgeleugnet, daß die Regierung ſich mit 
Ma a beſchäftige. Jetzt aber läßt der Reichskanzler 
wieder Briefe veröffentlichen, in welchen die Sehnſucht 
nach Erhöhung der Getreidezölle hervortritt, ein dent⸗ 
liches Zeichen, was die Glocke eſchlagen at. Die land⸗ 
weh aftliche Betriehsſtatiſtik zeigt, daß nur ein 
Achtel der landwirthſchaftlichen Betriebe, dieſenigen, 
welche mehr als 10 Hectar umfaſſen, Intereſſe an 
Erhöhung der Getreidezölle haben. Allerdings beſitzt die 
Achtel 72 der landwirthſchaftlichen Fläche. Das beweiſt, 
wie ſtark der Großgrundbeſitz an der Zollerhöhung 
ſiad fert iſt. Die übrigen fieben Achtet der Landwirthe 
ind daran entweder gar nicht intereſſirt, wenn fie nur 
as Korn bauen, was ſie ſelbſt bedürfen, oder ſie werden 
ſelbſt durch die Erböhung 5 wenn ſie noch Korn 
ufaufen müſſen. Sicher aber iſt die Mehrbelastung der 
Induftriegegenden, der Arbeiterkreiſe durch die Ver⸗ 
theuerung, des Brodes in Folge N 


einem entgegengeſetzten Eindruck hätte kommen müſſen. 


der Getreidezölle. Immer noch beruft man fi 
auf. die in der kaiſerlichen Botſchaft von 1881 pver⸗ 
heißene poſt ive Hebung des Arbeiterſtandes. Die 
Erhöhung des Kornzolles it aber eine poſitive Schädi⸗ 

Man rühmt das Kranken⸗ 
kaſſengeſetz. Was will das beſagen, wenn man den 


Ziel der Regſerungsvpolitik die möglichſte Herſtellung des 
inneren Friedens. Jetzt ſind die Glneederrelſe wegen 


ii Sen r a en 14 e a N pen 8 0 2 i Ing 
 eblchlieht Das iſt wenig erfreuſich gegenüber vem en, um den Einzelſtaaten es zu ermöglichen, keſon⸗ neuer Stellen ausgeworfen und werden hier und dort 
N. chuß von 15800000 M., welchen d. J. 1882/83 Dies bo die | int Namen der Gere keit Gehaltserhöhungen für 
geringen ver. 9 90 kann ein Ba betrag von dieſer | Thronrede von 1879 fo ausdrückli hervor, als fie die [einzelne Beamtenklaſſen verlangt. In manchen Beamteu⸗ 
5 2 keine „ pCt. des Etats⸗Anſchlages) zu Bes | neuen Steuervorlagen ankündigte. Was iſt heute aus flaſſen herrſcht geradezu ein Nothſtand und es muß 
| ran einen Anlaß geben. Im laufenden Etatsjahr | den 129 Mill. neuer Steuern geworden? Den Einzel- manches für fie geſchehen; aber man würde es im Lande 
3 Wal die 8 48 mehr als ftaaten bleiben nur 62 Mill., während das Reich die nicht verſtehen, wenn man, ftatt unten, gerade oben bei 
A ng; Davon ie en auf das Auswärtige übrigen 67 Mill. behält. Aber auch die 62 Mill, welche | den Beamten, die ſich in der nächſten Umgebung der 
Mt im = ai 00 ſion nach Teheran ‚Eongo= | die Einzelſtaaten noch erhalten, find in denſelben nur] Minister befinden, damit anfinge. Der Geſammt⸗ 
* ns Aude r 85 000 4 im Ertraordinarium | zum kleinſten Theile zu Steuererlaſſen verwandt worden.] eindruck des Etats iſt der, daß zwar die ein⸗ 
Br ge 258 Beh ei anghai) 260 000 , insgeſammt ir wiſſen aus Preußen nur zu erzählen von einem] zelnen Reſſortchefs, was man ihnen ja von ihrem 
Bauptfächlich in Fol eichsamt des Innern 188000 , Steuererlaſſe von 20% Mill. M. an der laſſenſteuer, der [Standpunkte aus nicht verdenken kann, in der Forde⸗ 
oleracommilji me der Belohnung der Mitglieder der [noch dazu eine Erhöhung der Gebäudeſteuer nach einer [rung von Mehrausgaben ſehr munter find, daß 
10 eine Stei Non; bei der Marine ⸗ Verwaltung ergiebt . gegenüberſteht. Hätte man damals er: aber eigentlich der richtige Finanzminiſter gefehlt hat, 
eim Anderung im Ordinarium von etwa 1 05000 kannt, daß die neuen Zölle und Steuern in Wahrheit zu | der vice Anschläge, namentlich mit Rügſicht auf die jetzige 
eine Stei er 1 onds tritt wahrſcheinlich | einer Mehrhelaſtung des Volks führen würden, würden | Finanzlage beſchränkt. Es iſt das kein Vorwurf gegen 
Die Mi 7 des Bedürfniſſes um 600000 „ ein.] wir die Aenderung her Steuergeſetzgebung an einem ganz | den Hrn. Schatzſecretär, der in unferer Drgantlation io 
der Ver erausgabe beträgt im Ganzen 200000 „ Bei | anderen Ende begonnen haben. Die preußiſche Regie] wenig wie ſeine Collegen die Selbſtſtändigkeit hat, die 
Mind erwaltung des Reichsheeres wird weder eine rung hat ſelbſt zugeben müſſen, daß die neuen Zölle und | ein Finan miniſter haben muß, wo es ſich um ein 
el zer⸗ noch eine Mehrausgabe Nebrrrgter. Es | Steuern weſentlich auf die minder wohlhabenden Klaſſen collegialiſch entwickeltes, verantwortliches Y. iniſterium 
delultirt aus dieſen Angaben eine Nehrausgabe von | gefallen find. 39 nehme zur Ehre der damaligen | bandelt. Mit einem wirklichen Finanzminiſter im Reiche 
2084 Hierzu kommt nun eine Mindereinnahme. Majorital des Reichstags an, daß ſie dieſe chung e d ätte der Verfall der Rübenſteuer nicht ſo kläglich werden 
Es werden ſich Mehreinnahmen herausſtellen faſt bei | nur hatte eintreten laſſen in der Vorausſetzung, daß die | können, mit einem Miniſter, der ſich für den Zuſtand, 
allen Berwaltungszweigen, namentlich bei r Salzſteuer [minder wohlhabenden Klaſſen andererſeits auch wieder wie er ſich hier vor Aller Augen entwickelt hat, ver⸗ 
in Hohe von 1700000 %, auch bei der Branntweinſteuer] beträchtlich entlastet würden. Ich habe im Jahre 1879, | antwortlich gefühlt hätte, (Sehr wahr! links) An dem 
in vorausſichtlich noch höherem Betrage, bei der Braut: | am 28. Februar, hier ausgeführt, daß, wenn man eine Deficit von 41 Millionen bat die Rübenſteuer ſchuld 
euer in Höhe von über 2000000 ., bei der, Wechſel⸗ wirkliche Steuerreform wolle, es feine fiscaliſche Plus: | mit 15 Millionen. Im neuen Etat iſt die Rüben⸗ 
empelſteuer von 185000 , bei der Eiſenbahn⸗ | macherei fein dürfte, fondern man die beftehenden Steuern | ſteuer auf 38 Millionen verauſchlagt (hört! 
verwaltung in Höhe von 250 000 , ſowie bei den ſ. g.] reformiren müſſe. In dieſem Sinne verlangte ich ſchon | hört! links), aber wenn fie in dieſem Jahre nur 
verſchiedenen Einnahmen der einzelnen Verwaltungs⸗ damals vor 5% Jahren eine Reform der Rübenſteuer [2 i 
Macke in © e von 2171000 , darunter bei der durch Beſeitigung der Exportprämien, welche in vielen [ein Anſchlag von 38 Millionen für das folgende Jahr? 
arineverwaltung Im Düße von 1,729 000 , der allerdings | Millionen ſchon damals an Grundbeſitzer und Fabrikanten] (Sehr wahr! links.) Ich habe vorher angeführt, wie ich 

usgabe, die in dem Etat von 1885 gezahlt wurden. Schon damals hob ich hervor, daß 7 


‚eins Grenze haben? In der Civilverwaltung iſt eine Anzahl 


unſerer Yage wird ſich nichts beſſern laſſen ohne eine 
völlige Aenderung dieſer Politik. Sie werden demna⸗ 
wieder neue Steuern brauchen. So kommen Sie Jolie . 


chland 


unſerer ganzen Wirthſchafts⸗ und e a 


1 
uns mit aller Kraft, den Staatswagen auf dem ab: 
fal lines Wehe, wo er iſt, aufzuhalten. (Lebhafter Bei⸗ 
all links. 8 

(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Novbr. Die 1 Reden 
des Reichskanzlers bilden erklarlicher Weiſe 
7 den Brennpunkt der Tagesereigniſſe. Wir 
aben mitgetheilt, daß bald nach den vollendeten 
Wahlen das Gerücht verbreitet Wurde, die 
regierung ſehe das Ergebniß als eine Eta pe 
die Bildung einer ni fte laß bose ehrheit 
im Reichstage an und ſie plane deshalb bei irgend 
wie paſſender Gelegenheit eine Auflöſung des 
jetzigen Reichstages, um dieſes Ziel zu erreichen. 
Heute als unmittelbare Folge der eſtrigen Sehen 
des Fürsten Bismarck im Rei Stage 0 dies Gerücht 
in aller Leute Munde. Jedenfalls iſt es gerathen 
daſſelbe mit aller Vorſicht aufzunehmen;“ ſchwerlich 
wird die Regierung ohne zwingende Gründe fa zu 
einem ſo ernſten und Apen Schritt entſchließen. 

I. Berlin, 27. November. Die „Köln. Ztg.“ 
wirft den deutſchfreifinnigen Blättern vor, daß ſie 
hervorheben, wie unzureichend die in der Poſt⸗ 
damfervorlage geforderte Summe von 5,4 
Millionen im erhal zu den ie derſelben 
ei, anſtatt die Regierung zu beglückwünſchen, weil 
ie ihr Ziel ſo viel bi ge erreichen könne. Wir 
machen die „Köln. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß 
das reichhaltigſte Material zur Kritik der Poſt⸗ 
dampfervorlage von der „Hamb. Börſenhalle“ und 
dem „Hamb. Corr.“ geliefert iſt, die ſich wahrſchein⸗ 
lich gegen die Rubricirung in die Kategorie der 
„deutſchfreifinnigen Fer en r ernſtlich 
verwahren werden. De 


1527 
= 


rg eine a 0 g 
» aufgenommen worden ift in faſt derſelben Höhe.] man überall nach Gegenſtänden für die Beſteuerung 
91250990 t ſich im Ganzen eine See von ſuche, aber an dem Schnaps mit ehrfurchtsvollem Schweigen | fi die Thronrede für jetzt gegen eine Aenderung, weil 
9125000 „4 Dieſer Mehreinnahme ſteht aber nun eine vorübergehe. Ich behaupte außerdem, daß, wenn man das | ticb die Industrie in einer 5 ? 
ſehr erhebliche Mindereinnahme gegenüber bei der Rüben⸗ mals dieſes Ende der Finanzpolitik vorausgeſehen hätte, | 1879 trat mir Herr Lucius, der ſpätere landwirkhſchaft⸗ 
zuckerſteuer von etwa 21 Mill, (hört, hört! links) — man nicht zu einer ſolchen Vermehrung der Ausgaben] liche Miniſter, entgegen, indem er gerade umgekehrt aus⸗ 
Peransſichtlich wird aber der Ausfall noch etwas größer | gelangt wäre, wie fie inzwiſchen ftattgefunden hat. fü } 0 N 0 5 
ı (aha! links). Im Ganzen ergiebt ſich alſo eine | Das Bild der utigen Finanzlage enthält auch eine | ändern, weil die Juckerinduſtrie glücklicherweiſe zur geit 
Mindereinnahme von 12300000 M und eine Mehr: | nachträgliche Re tfertigung der Sparſamkeitspolitik, die | noch nicht zu den nothleidenden gehöre. (Port hört! 
ausgabe von 2 Millionen, fo daß der Fehlbetrag des] wir in der letzten Legislakurperiode befolgt haben, als] links) Was alle Welt in der Rübeninduſtrie als 
laufenden Jahres rund ca. 14% Mill. betragen wird. es ſich um die Erhöhung der Militärpenſionen handelte, | ungelund bemerkte, vermochten nur een nicht 
Bei den Einnahmen aus den Zöllen, der Tabaks⸗ und | um die Befreiung der ( ubalternoffiziere von den Bei- ſcharf zu erkennen, die in der Regierung da 
Stempelſteuer, welche der Reichskaſſe nicht verbleiben, | trägen für die Hinterbliebenen, um die e b er, antwortlich waren. Die Landwirthſchaft kann kaum 
werben ſich höhere 12 — ergeben, bei den Zöllen ca. | um Subventionirung einer Colonialpolitit durch Reichs⸗] noch mehr in Mitleidenschaft gezogen werden, als es 
2 Mill., bei den Stempelabgaben ca. 1 400 000 % Dem | zufhüffe. Ueberall wieſen wir auf die beginnende Ver- ſchon jetzt der Fall iſt. Die Erfa 8 
bt ein Ausfall bei der Tabaksſteuer von 4950 000 ] ſchlechterung der nanzlage hin. Die Regierung hat in | Zuderinduftrie ſind überaus lehrreich für die ganze 
gegenüber, ſo daß die an die Einzelſtaaten zu über⸗ r abgelaufenen Legislaturperiode bis zuletzt die Fiction ietbiehaftöpotitit und wie die e Folgen, die 
weiſende Summe um rot. 1 500 000 & geringer ſein | aufrecht zu erhalten geſucht, als ob neue Steuern nur | fo raſch und draſtiſch hervortreten, 800 
wird. — Der Etat für das kommende Rechnungs⸗ gefordert würden, um in den Einzelſtaaten Steuerreformen r Zuckerinduſtrie erkennen, wie das Syſtem der Staats⸗ 
jahr 1885/86 4 mit einer Mehrforderung von much de Das beſtreitet auch die vielberühmte | fubvention zuletzt zum Ruin der betreffenden Induſtrie 
2579 , ab, und zwar aus drei weſentlichen | laiſerliche Botſchaft vom 17. November 1881, daß das ſelbſt führen muß. Das iſt insbeſondere auch lehrreich 
uden Einmal konimt der er von | Tabaksmonopol und neue Getränkſteuern aus irgend fir die ganze Landwirthſchaft. Wir wollten vor allem 
15% Millionen, der in den laufenden Etat eins einem fiscaliſchen Grunde 1 würden. Nur 
geſtent werben konnte, für 1885/86 in Wegfall; dazu tritt | die Verringerung der directen Staatsſteuern und] der Ausgaben handelt es ſich bei der Herabſetzung der 
der Fehlbetrag des Jahres 1884/85 mit 1 740 000 &, Gemeinbelaften werde dabei bezweckt. Als 1882 5 
Teams 17 565000 #; ferner ift eine Steigerung der | das Tabaksmonopol hier verlangt wurde, wußte | au en neue 1 für das Reich zu er: 
nernden Ausgahen um 12, der einmaligen um 3% der Reichskanzler nicht eindringlich genug“ darauf schließen. Ich halte es 5 
Millionen nothwendig geworden, endlich treten Einnahme binzuweiſen, daß die Erträge des Tabaksmonopols lich, daß, wenn die Ausgaben höher werden, man dazu 
Ausfälle in Höhe von 4434000 „ auf. Bei faſt allen] nur dazu dienen ſollten, Uebelſtände im Steuer-] übergehen muß, neue Einnahmequellen zu erschließen, unter 
Eiunahmezweigen, die dem Reiche verbleiben, zeigt ſich | weſen der Einzelſtaaten zu beſeitigen. Damit ver⸗ normalen Verhältniſſen müſſen auch ſchon vorhandene 
eine Steigerung; bei der Salz, der Branntwein-, der gleichen Sie nun die heutige Finanzlage. Das Tabaks⸗ Einnahmequellen reichlicher fließen. Früher nahm man eineu 
Brauſteuer: dagegen beklagen wir einen erheblichen Ein | monopol ſollte nach einer Kbdringeere eg einen | in jedem Jahre ſchon um J pCt. höheren Ertrag der Steuern 
nahmeausfall von 8600 900 wieder bei der Rüden Reinertrag von 111 Mill. „ bringen. Selb wenn | an als Folge des Wachſens der Bevölkerung Aber jetzt 
auderfteuer._ Und dabei iſt die Schätzung der Einnahmen jene Berechnung richtig geweſen wäre, würde alles, was] macht ſich ein Wachsthum des ſteuerpflichtigen Ber: 
aus dieſer Steuer gewiß zu bog weil ſie auf dem dreis | das Tabaksmonprol nach feiner Einführung jetzt und im | brauchs als Folge fteigender Wohlhabenheit kaum 
ee nn Durchſchnift beruht. Die Ruübenzuckerinduſtrie] der nächſten Zeit brächte, zur Deckung von Reichs⸗ irgendwie bemerkbar. Der Ausdruck „neue Einnahme⸗ 
leidet unter einer Kriſis, die mit großer Heftigkeit und [ausgaben verwendet worden ſein. Von einer Entlaftung auellen“ umſchreibt nur die neuen Steuern. Wir fühlen 
Schnelligkeit hereingebrochen iſt und die Lebensfähigkeit] der Communen, der Schulen, des Grundbeſitzes würde | gar nicht den Beruf, der Reichsregierung neue Steuern 
es wichtigen Factors unſeres Erwerbslebens gefährdet nicht die Rede geweſen fein. Die ganze neue Finanz | zu präſentiren. Wir halten überhaupt die Steuerlaſt für 
und auch die Landwirthſchaft in 1 Mitleiden⸗ politik von 1878 hat fi jetzt als undurchführbar gro genug, insbeſondere auch deshalb, weil fie nach den 
zieht. Die Regierungen batten Ihnen in erwieſen. Man forderte neue Steuern gewillermahen | legten, Steuervermehrungen noch mehr als früher auf 
der letzten Seſſion den Vorſchlag einer Reform vorſchußweſſe und tröſtete ſich damit, daß man fie nachher den minder wohlhabenden Klaſſen 9 75 Es handelt ſich 
Juckerſteuer unterbreitet, durch welche ein [ zur Abſchaffung anderer Steuern verwenden werde. jetzt um, 8 der Steuerlaſt überhaupt. Jetzt 
erheblich höherer Steuerſatz und zugleich eine relative ar aber erſt das Geld da, ſo fanden ſich auch] findet keiner mehr Glauben, der neue Steuern empfiehlt 
Verminderung der Ausfuhrvergütung erreicht werden | fofort die neuen Ausgaben. Die Thronrede ſchweigt | in angeblichem Jutereſſe der Entlaſtung der Communen 
ſollte. Dieſes . iſt aber nicht mehr zur Verab⸗ | von der Steuerreform in den Einzelſtaaten und von | und des Grundbeſitzes. Wir halten die Initiative 
age gelangt. Auf die Ueberproduction wäre dag: | der Entlaſtung, der nothwendigen Eutlaſtung der Com: | des Parlaments betreffs neuer Steuern überhaupt 
elbe vollkommen einflußlos geweſen, da es erſt am [ munen, der Schulen. Statt deſſen ſagt fie, daß die nicht für eine Aufgabe deſſelben. Am 15. März 
1. Auguſt in Kraft treten follee, die Kriſe aber ſchon | Fortentwickelung der Einrichtungen des Reichs natur: | 1884 hielt uns der Reichskanzler eine kleine 
früher hereinbrach. Jetzt bedarf die Rübenzuckerinduſtrie] gemäß ein Anwachſen der Reichsausgaben bedinge. 3a Vorleſung darüber, was die Aufgabe des Re 
dringend des Schutzes gegen die Rohrzuckerinduſtrie und beſtreite dies vollſtändig. Als das deutſche Reich bes | ſei, der nicht nach parlamentariſcher Regierung ſtrebe. 
wegen die Zuckerinduſtrie anderer Länder, und wir I gründet wurde, war man vielmehr umgekehrt der An: J Das Parlament könne nicht regieren, aber es könne 


r „Hamb. Correſp.“ ver⸗ 
langt u. A., daß die Vertrage mit den Rhedern 
dem Reichstage vor dem Abſchluſſe vorgelegt 
werden ſollen » 
„Dem bieſigen Magiſtrat ift auf feine an 
die Frau Kronprinzeſſin gerichtete Geburtstags⸗ 
Glückwunſchadreſſe folgendes Dankſchreiben zuge⸗ 
gangen: 5 


Ich habe den Ausdruck herzlicher Theilnahme, welchen 
der Magiſtrat von Berlin mir zu meinem Geburtstage 
dargebracht hat, mit lebhaftem Danke empfangen. In 
den Wünſchen, welche gleichzeitig der glücklichen Rückkehr 
meines Sohnes, des Pere Heinrich, und der Geburt 
eines dritten Enkelſohnes gedenken, erblicke ich einen 
neuen Beweis treuer Anhänglichkeit, welcher dem Kron⸗ 
prinzen, meinem Gemahl, und mir unendlich wohlgethan 
hat. Sen nehme 10 ei dieſer e nei san neun 
Beraulaffung auszufprechen, wie ſehr mir die fortſchrei⸗ 
tende Entwickelung der Hauptſtadt und ihres großen 
Gemeinweſens am Herzen liegt. 

Berlin, den 24. November 1884. N 

gez. Victoria, Kronprinzeſſin. 

„Nach dem Cartell, das die Voltspartet 
mit den Freiſinnigen abgeſchloſſen hat, wir 
immer der elfte Abgeordnete, den die Letzteren in 


* 


tags, Abg. Junggreen, 


bewilligten Anleihen wird die Zunahme der Staats⸗ 


wu 


dne Commiſſton zu ſenden haben, ein Mitglied der 
Volkspartei ſein, und zwar dasjenige Mitglied, 
welches die Volkspartei ſelbſt zu dieſem Zwecke be⸗ 
ummt, ohne daß — was früher der Fall war — 
de Fudge das Recht haben, ſich nach der 
Stellung, welche der Betreffende zu dem Gegenſtand 
der Commiſſtonsberathung einnimmt, zu erkundigen 
und davon die Wahl deſſelben zum Mitglied der 
Sommilion abhängig zu machen. 
2 elegranhiich it bereits die Ankunft des 
i Dr. Windthorſt in Braunſchweig als 
evollmächtigter des Herzogs von Cumberland 
der 1 deſſelben ge⸗ 
meldet worden; aus Braunſchweig wird der „Ng“ 
e aan, 
and verſu 
timation von den 01 


und find auch ſchon auf dem 1 
a 

Pewünj ten Vollmachten dem Herzoge von Cumber⸗ 

and ebenſo ausfolgen wird, wie vorher dem 


des Herzogs 
ſcha 
antwortet“ worden. 


* Die freiſinnige Partei hat die Abgg. Dr. Möller 


und Be us in die Wahlprüfungscommiſſion 


gewählt. 
* dem Specialetat des Reichstags 
nd die Entſchädigungen der Privateiſen⸗ 
ahnen für die Bewilligung der freien Fahrt an 
die Reichsta sabgeordneten trotz der Einf ränkung 
— Fa urreibeit wie im legten Etat auf 48 000 Mk. 
anſchlagt. > N 

2 einzige däniſche Mitglied des Reichs⸗ 
2 hat einen Antrag wegen 
Verückſichtigung der däniſchen Sprache in den 
Volksſchulen eingebracht. 

* Es wird erzählt, daß die auf Veranlaſſung 
des Reichskanzlers aufgenommene Ueberſicht über die 
Benutzung der Eiſenbahnfreikarten ergeben hat, 
daß Ne 3 nach der Meilenzahl am ſtärkſten 
benutzt worden ſind von einem preußiſchen 
Miniſter und einem andern hochſtehenden Ab: 
Parte ten, welche beide der deutſchconſervativen 
Partei angehören. 

Darmſtadt, 27. November. 
Sitzung der zweiten Kammer 
Präſidenten des Finanzminiſteriums, Weber, das 
udget pro 1885 bis 1888 vorgelegt. Nach dem: 
u betragen die ordentlichen Ausgaben 17 000 000 

ark, zeigen mithin ein Mehr von 700000 Mk. 
gegen das laufende Budget; die ordentlichen Ein⸗ 
nahmen decken die Ausgaben. Die ſich aus den 
neuen Steuergeſetzen ergebenden Steuern ſollen zur 
anne den der alten Steuern dienen. Das ge⸗ 
ſammte Budget ſchließt mit einem Reſtbetrag von 


In der heutigen 
wurde von dem 


37 000 Mk. ab. Nach der vollſtändigen Begebung 


der für die Brückenbauten bei Mainz und bei 
Koſtheim, für Nebenbahnen und zur eckung der 
urch die Ueberſchwemmung erzeugten Nothſtände 


Huld 6.085 682 Mk. betragen, trotzdem mehr als 
ze halbe Million bei den Schulden getilgt worden 
„Die geſar ir Staatsſchuld wird ſich auf 
8 „ darunter nahezu 34 000 000 Mk. 
bahnſchulden belaufen. 5 000 000 Mk. von der 
hen ſind noch nicht begeben und 13 
elben jollen gar nicht begeben werden. Den 
ga Ina Negen 2122302 ME een und der 
der Staatsbahnen gegenüber. 
* November. Die beiden ſeit vielen 
Jahren im Mo elhafen liegenden Kanonenboote 
Bes n, der „Coblenzer Zig.“ zufolge, zum Weg⸗ 
Schlee fertig gemacht. Wie man jagt, werden die 
chiffe, deren Verwendbarkeit in Strecken mit 
er Strömung von Anfang an ſtarken Zweifeln 
unterlag, geſtrichen werden. 5 
Fortſetzung in der Beilage. 


Danzig, 28. November. 
Wetter-Ausſichten pP Se Bang A eee 
Privat-Prognoje Da 4 N Juni — 5 
Wi Dei höherer Temperatur und wechſelnden 
"ben veränderliches Wetter mit Niederſch agen. 
ſi Bon der Weichſel.] In der alten Weichſel 
Bd auf der untern Strecke bis zur Mündung keine 
änderungen eingetreten. Bei Käſemark hat ſich 
kene Blänke von ca. 100 Mtr. gebildet. Von Eſchen⸗ 
rug bis Palſchau ſteht das Eis feſt, bietet aber 
keine Erhöhungen, ſo daß man annehmen kann, daß 

* Ropfungen ſtattgefunden haben. Bei 
Pieckel let ſowohl im Canal als auch in der 
Eis feſt. In der ERBE Weichſel liegt 
‚ fängt jedoch der vielen Schneemaſſen 
wegen an durchzuſickern. Bei Thorn, wo geſtern 
die Weichſel noch einen Waſſerſtand von 0,32 Mtr. 
hatte, iſt dieſelbe während der Nacht bis auf 1,02 Mtr. 
eſtiegen; ein Umſtand, der auf bedeutende Ver⸗ 
pfungen weiter unterhalb ſchließen läßt. Waſſer⸗ 
and: bei Biedel 1,30 Mtr. bei Plehnendorf 82 
tr., bei Lakenwalde 1,20 Mtr. 

. [Strandung und Rettung aus Lebensgefahr.] 
Ueber die geſtern bereits kurz gemeldete Strandung 
bei Stutt of erhalten wir beute von unſerem 
Oorreſpondenten aus RE ig Are 

ung: Freitag, 21. d. M., ging die Schooner⸗ 
Saliot 1 e Eigenthum des Capitäns 
Vale Ruler mden, mit einer Ladung Gerſte nach 
ve beſtimmt, von Danzig aus. In der Nacht 
die Sonnabend zu Sonntag erreichte das Schiff 
beste von Stolpmünde, mußte dann aber des 
schlagen widrigen Windes wegen den Rückweg ein⸗ 
Wich n 155 Dal ka een elang 

‚di and fi Schiff Sonntag Morgen 
am 10% br auf der Höhe von Rirböft. f 


Drei 
Tue lang war die Mannſchaft gezwungen, in der 
des dt zu kreuzen, bis Mittwoch Mittags infolge 


eftigen Schwaukens die Ladung überlegte 

and das Schiff ſteuerlos wurde. Jetzt entſchloß 
— er Capitän, auf den Strand zu gehen 
Ta es erfolgte die Strandung an demſelben 
une Abends um 9 Uhr Stutthof gegen: 
nöͤth Die bedauernswerthen Seeleute waren ge⸗ 
M 2 die ganze lange Winternacht auf dem 
das ©, Ausubr ngen, bis endlich bei Tagesanbruch 
Dabrcchiff bemerkt und dem Hrn. Strandhauptmann 
Han tutthof von der Nothlage Anzeige gemacht 
„Dieſer begab ſich ſofort an den Strand und 
arnergiſch an die Rettungsarbeit. Mit noch 
Strande meistens Nichtſchiffern, beftieg er einen am 
e gaſtebenden Kahn und fuhr trotz des heftigen 
16jährig iges zum Wrack. Inzwiſchen hatte den 


Kra Jungmatroſen Engelbart Hinrichs die 
den Weſlaſen und derſelbe ſeinen Tod in 
en gefunden. Die übrigen Schiff⸗ 


1000 000 Mk. 


brüchigen konnten nach furchtbaren Anſtrengungen 
gerettet werden. Der A ang war noch ſehr 88 
und die Retter in größter Gefahr, zu kentern. Als 
ſie den Capitän im Boot hatten, mußten ſie an 
Land, die übrige Beſatzung der Verzweiflung über⸗ 
laſſend. Doch auch die zweite Fahrt gelang. Um 


% 10 Uhr kamen Capitän und Steuermann 951 ach 


erſtarrt im Rahn'ſchen oda: zu Stutthof an, 
während der am meiſten Gefährdete im Haufe des 
Strandhauptmanns D. in ärztliche Behandlung ge⸗ 
nommen wurde. Am Nachmittage waren die erſteren 
ſo ziemlich wieder hergeſtellt, dem letzteren, einem 
jungen Bürſchchen, waren jedoch die Füße 1 

9 


erfroren. Gegen 12 Uhr brach das Wrack vo 
8 ſo daß nur noch kleine Theile über dem 
aſſer hervorra 


en. 
Trübe Ansſichten. In den „Weſtpr. Land⸗ 
. Mitth.“, dem Organ des Centralvereins 
bie der Landwirthe, erörtert Hr. Siewert⸗Budda 
die Ausſichten, welche ſich der Landwirthſchaft in 
Weſtpreußen für die Winterſaaten⸗Ernte für 
1885 darbieten. Herr Siewert theilt dabei Fol⸗ 
gendes mit: 


Seit Jahrzehnten ſind die Ausſichten für die nächſt⸗ 
jährige ira Ah namentlich des 1 0 
nicht fo traurig geweſen als heute. Allerdings ſin auf 
ſorgfältig gearbeiteten Brachen milden Bodens heute 
gute Saaten 1 de doch wie gering ſind dieſe Flächen 
im e G den beſtellten Winterfaaten, Faſt nur 
auf größeren Gütern wird mit Brachen gewirthſchaftet, 
in Bauerndörfern nur in vereinzelten Ausnahmen. 
Dreiviertel der Winterausſaat in der Provinz fällt auf 
Bauerndörfer, in denen Weizen und Roggen faſt nur 
nach Kartoffeln oder auf Stoppel gebaut wird; vergeb⸗ 
lich ſucht man in den Dörfern nach den in anderen 
en ſichtbaren ſchön eingegrünten Saatfeldern; ſchwierig 
iſt es, vom Wege aus die Saatfelder von geeggtem 
Lande zu unterſcheiden. Auf ſtrengem Boden iſt in den 
Dörfern, in denen es meift an ſtarken Ackerinſtrumenten 
zum Pflügen des fteinharten Bodens fehlte, *% de nicht 
oder erft im November nach den Regenfällen mit 
Schulten f beſtellt, die andern 7 aber in unzerkleinerten 
Schollen ſchlecht untergebracht. Die guten frühen oggen⸗ 
gaten ſind in letzter Zeit auch noch vielfach vor einem 

oſte, einer bisher im Herbſte unbekannten Calamität, 
befallen worden, der die ganze Ro genpflange 2 in 
die Wurzel mit einem döchlichen iR bedeckt. Viele 
Felder haben bereits ein krankhaftes Ausſehen und von 
den Befigern wird das Umpflügen derſelben Fee 
Zum Lokalverteyr Da 0 ⸗Nenfahrwaſſer.] Mit 
Bezug auf eine in der Morgen⸗ usgabe der „Danz. Ztg. 
vom 1. November (Nr. 14 911) veröffentlichte Beſchwerde 
über das Fehlen von Nichtraucher⸗Coupeés in den 
Lokalzügen nie Menfabrwafler überſendet uns heute 
daß bie ige königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt folgende 

ärung: 

Nach der Bahnordnung vom 12. Juni 1878 iſt 
angeordnet worden, daß in den Zügen der Secundär⸗ 
ecken, zu welchen auch Danzig⸗Neufahrwaſſer gehört, 
don der Auszeichnung beſonderer Damen⸗ und Nicht⸗ 
raucher⸗Coupes, zumal bei der hier vorliegenden geringen 
Fahrtdauer, abzufehen iſt, daß aber in einigen Coupés 
2. und 3, Klaſſe Plakate angebracht ſind, welche ein 
Cube. recht gegen das Rauchen in benſelben ge⸗ 

n. 

Letzterer Umſtand war allerdings den Damen, auf 
deren Erſuchen wir die Beſchwerde in Nr. 14911 ver⸗ 
öffentlichten, bekannt, ſie behaupteten aber, daß nament⸗ 
lich in dritter Klaſſe der Einſpruch meiſtens nicht berück⸗ 
ſichtigt, oft nur mit höhniſchen Bemerkungen beant⸗ 
wortet werde. gu dieſem Falle Schutz bei den 
Zugbeamten zu ſuchen, iſt doch nur dann möglich, 
wenn ſich ſolche Scenen noch vor der Abfahrt 
ereignen, während der Fahrt iſt dazu keine Gelegenheit 
und auf der Endſtation hat es kaum noch einen weck. 
Wir glauben daher, daß die Bezeichnung wenigſtens 
eines Coupés 3. Klaſſe als „Nichtraucher Coupé“ zweck⸗ 
mäßiger wäre. Geſchieht dies nicht, d N 
e die 1 ange all Werden; „ER 
jedem einzelnen Falle, 9 recht nicht 

Nebenbei einzu⸗ 
f reiten, je 


wo . 
reſpectirt wird, ſofort und mit Entf: 
IFachmäuniſche Verſammlung.] Der weſtpreußiſche 
Zweig⸗ Verband e Müller hält I 
8. Dezember feine nächſte General: 
der Tagesordnung ſteht u. A 
des Haupt Verbandes Herrn v. d. Wyngaert über die 
Unfall-Berficherung und Gründung einer freiwilligen 
Berufsgenoſſenſchaft; ferner ein a des Herrn 
Ingenieur und Mühlenbeſitzer Speiſer in Danzig über 
alte und neue Müllerei⸗Ma chinen. 
2 l Gewerbeverein.] Herr Garteninſpector 
Radike hielt in der geſtrigen Sitzung des Gewerbe⸗ 
vereins einen Vortrag über die daiſerlichen Gärten in 
Skiernjewice und Warſchau. Der Vortrag gab außer 
einer Schilderung dieſer Anlagen ein anſchauliches Bild 
bes Lebens in ruſſiſch Polen, welches Redner vielfach 
ereiſt hat, um daſelbſt dei wohlhabenden Grundbeſitzern 
artenanlagen auszuführen. Aeußerſt draſtiſch war die 
childerung ſeines Aufenthaltes bei einem ho 
Herrn, der den größeren Theil ſeines Lebens in Paris 
zugebracht hatte und Herrn Radite mit feinſter Höflichkeit 
in ſeinem Schloſſe bel Dieſes Schloß litt aber an 
faſt vollſtändiger Möhelloſigkeit, es war ſogar nur eine 
Waſchſchüſſel zum Gebrauch für Herrn und Gäſte vor⸗ 
handen, dagegen allerdings drei Handtücher, von denen 
eins in der Wache befand. Die Ttagheit, die 
nbolenz eines großen Theils der Bevölferung fer geraden 
erſchreckend, das Land. verfalle in Fol e deſſen immer⸗ 
mehr. Troſtlos ſei die Baumloſigkeit Polens Es ſei 
etzt nicht mehr richtig, von den reichen Waldungen Polens 
Baume In der Garten an Wegen und onbeim gefallen 
l Gärten, an en 
wan f 8 c it 1 gen und Chauſſeen kennt 
adttheater.] Morgen geht au; 
mit vollſtändig neuer Ansftattung 128 RE - 
„Die Walküre“ in Scene. Die Beſetzung der Haupt⸗ 
rollen iſt folgende: Brünnhilde Frl. Friede, Sieglinde 
Fr. Riemenſchneider, Fricka Frl. Barraud, Derag Fr. 
Monhaupt, Wotan Hr. Pfeiffer Siegmund Hr. Schrötter, 
Hunding Sr. Wackwitz. Die Preiſe bleiben die gewöhn⸗ 
lichen und die Aufführung findet onnement ſtatt. 
a Be freigelaſſen. Wie Newyorker 
Blätter berichten und wie durch inſwiſchen hier einge⸗ 
ft 


wird, 1 i e 
rien der fluchtig 


urg, welcher 
behufs einer 


erſammlung ab. Au 
.: Vortrag des wo ab. Ruf 


m A 
1 20 


ziebftahl.] In der vergangenen 
Lehrer Schöwe aus Kl. Leeſen (Kreis B ee 
en eines Stalles eine Kuh im Werthe von 180K 
geſtohlen. i ' 
Polizeibericht vom 28. November. : 
2 Arbeiter, 1 Mädchen wegen Diebftabte) . 
wegen Hehlerei, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 
28 Obdachloſe, 9 Bettler, 1 Betrunkener. — Gefunden: 
auf Poggenpfuhl 1 ſchwarzer Arbeitsbeutel, auf der 
Weidengaſſe ein Paar a8 e Kinder Fanſthand⸗ 
chuhe. Abzuholen von der olizei⸗Direction. Auf der 
obiasgaſſe eine Schürze. Näheres bei Kreiſig, Tobias⸗ 
aſſe 26. — Verloren; am 27. d. Mts. ein ſchwarzes 
ortemonnaie mit 11 4, 1 Farbezeichen 
Schlüſſel von der Tobias⸗ bis nach der Milchkannen⸗ 
gaſſe. Gegen Belohnung Paradiesgaſſe Nr. 31 bei 
e eo Nobel! 9 \ 
Der Gexichtsaſſeſſor Robert Neum in Stuhm 
iſt, nie: f be den dt adden, zur 5 
anwaltſcha i dem Amtsgerichte zu Bi zuge⸗ 
een Wenden 9 zu Willenberg zuge 
FJortſetzung in der Beilage.) 


Berlin, 2 „ 

erlin, 27. November. „Friedrich Schiller“ 
Scenen aus ſeiner Jugend“, das el vo line 
Nodenberg, das am Sonnabend Abend anläßlich der 
Schillerfeier aufgeführt wurde, ſoll, wie hieſige Blätter 
melden, als ein Vorſpiel zu Wallenſtein's Lager im 
Schauſpielhauſe zum EReften der deutſchen Bühneu⸗ 


und 1 kleinem 


ann müßten 


deligen 


= — 7 N 

ae enſchaft zur Aufführung gelangen. — Anfang 

n en Apnoe wird, wie verlautet, „Chriſtopher 
i im Schau⸗ tsche und preussise 

! ländısche Risenbahn - Prioritäten fest und wenig lebhaft, 


Marlowe“ von von Wilden 
jelhauſe mit Herrn Ludwig in der Titelrolle zum erſten 
ale in Scene gehen. — Fräulein Anna Haper⸗ 
land hat 75 ihren Vertrag mit dem Deutſchen 
heater auf ein weiteres Jahr verlängert. ; 
on den bei dem Kaufmann Pariſer in der 
Großbeerenſtraße geſtohlenen Werthpapieren ſind 
nun auch die noch en zwei 4% procent. Stettiner 
r fandbriefe Nr. 3866 und 6844 
ermittelt worden. Dieſelben ſind am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend Mittags, einige Stunden nach dem Einbruch, 
einem Bankier in Potsdam von einem unbekannten 
Manne, welcher angab, nach Bremen reifen zu wollen, 
verkauft worden, von wo ſie inzwiſchen an ein anderes 
Bankhaus ia Berlin gelangt ſind. Der Unbekannte gab 
m 8 ein Handelsmann Lötoy aus Kempen (an der 
polniſchen Grenze) aus und war ungefähr 60 Jahre alt. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
RE: Berlin, den 28. November. 


N 27, 
Weizen, gelb 
Bene Des 151,50 152,00 
April-Mai 160,20 160,00 


gen 
Nene 140,00 140,50 
April-Mai 140,200 140,20 
Petroleum pr. 
200 @ 
Noybr. 24,100 24,10 
Rüböl „u 
3Novbr, 51,300 51,60 
Wee 52, ‚00 
Ip loco] 42,90 42,90 
April-Mai 44,60 44,50 
45 OConsols 103,20 103,30 
3% westpr. 

dbr, 94,75 94,70 


tamm A. | 99,20 
5 N Russen 95,90. 
0 


do. 101,70 101,80 
5 G.-R.] 93,30 98,40 
5.48 Car 7300 78,90 


ndbörse: sehr fest. 


reditactien 299,60, 
Lombarden 149,50, Galizier 270,25, 18 


50 
180,50, Eliſabeth⸗Bahn 233,25, Kronprinz⸗Ru⸗ 
Reiszede 189.50 Der hen Babe Wendet 
15 2 n 90.25, Anglo⸗Auſtr. 106,10, 
kwerein 105,60, ungar. Creditactien 302,75, 
60,20, Londoner Wechſel 123,25, Pariſer 
„Amſterd. Wechſel 101,40, Rapoleans 9,7 % 


7 
Banknoten 


f Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 28. November. 
Welpen loco etwas matter, er Tonne von 20008 
nolafig u. weiß 127—1338 150-1584 Br. 
ae 127-1338 150—158.K.Br, 
127—1308 150—155 4 Br.\135 — 153 
A 125-1308 1361424 ßBr. & bez. 
ni 1211338 124 140.4 Br. 


iefern 
M. i⸗Juni 143 M bez., der Juni⸗Juli 
f 5% 4 Gd. 


See R 
587 5 
5 2 = To 2000 
ſeſt, er Tonne von 
eee 


20 


— 


Erb 


9 ritus der 10 000 % Liter loco 40,50 bez. 

1 echfel⸗ und 7 4 London, 8 Tage, 
Brei Consol dirt Stacte Anleihe 102 bo . 
3% He gde Stantsihulbichei 5 


ne 9,65 Gb., 377 

5 Biandbrife ritteride lich 94,50 Gd. 
4 i i ‚00 Br., 
3 2 fe et der e 101.85 Br. 
884 


fmannſchaft. 
28. November 1884. 


der kleinen Zufuhr, einen Fb 
die bezahlten Prot der unverkauften 70 
ür inländif ft gezahlt 
r inländiſchen Sommer: 130,1, 

ale 318 148 , für polnischen zum Tranſit bunt 
4 bellbunt 126 142 , weiß 124/58 146 , fein 
weiß 1308 153 
8 0 M Ye To 

ez, Mai i 
1404 4 Ob. Wi 


ven 2 ſt, un 
125 % gc werd it 


— 


loco 
brachte inländi A, 

Brake ‚inlänbilche große 112 133 ruſſiſche zum 
1128 114 &. 
98 HM der To 


i Schiſfs⸗ Nachrichten. 
uach Rio, iſt vo er gelaufen. 

Helſi 25. Novbr. Der Schooner „Wilhelm“, 
welcher auf Strand war, jedoch, wie geſtern gemeldet, 
abgebracht wurde, iſt nach dem Ergebuiß der Taucher: 
Unterfu ung unbeichädigt geblieben. g 

C. London, 26. Novbr. Im Canal fand gehen ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem von Dover nach Oſtende 
ebenden Packetboote „Louiſe arie“ und dem 

Schraubendampfer „Newbattle aus Leith ſtatt. Beide 
Schiffe wurden erheblich beſchädigt, aber das Packetboot 
war um Be ie Reife nach Oſtende fortzuſetzen, 
während der „Newbattle“ Dover anlaufen mußte, um 
dort feine Havarie auszubeſſern. Menſchenleben find 
nicht zu beklagen, aber die Schiffe entgingen mit genauer 
Noth einer ernſten Kataſtrophe. 

Dunbar. 25. November. Der Schoner „Perle“, 
welcher 2 Seemeilen östlich von der Küſtenwachſtation 
ſtrandete, iſt total wrack geworden. 

„Newyork, 26, November. Das Hamburger Dampf⸗ 
ſchiff „India“ iſt mit 260 Paſſagieren geſtern glücklich 
hier angelangt. 


‚a 
Wiener Notirungen von 
r sehr reservirt 


Diseont wurde mit 3% u N 
gingen Österreichische Gredit-Actien un niedrigerer Notiz zleınlich leb. 


I Aschen-Mastricht .. 
Dresden 


BaftTum, Franzosen waren schwächer und ruhig, Lombarden fester und 
belebt, che Bahnen schwach. Von dem fremden Fonds 


ziemlich behauptet, 


abgeschwächt. industrie - Papiere wenig fest und still. Montanwerthe 
schwächer. Inländische Eisenbahn- Astien ruhig. 


Deutsche Fonds. 


Deutsche Reichs-Anl. | 4 108,60 
Konsolidirte Anleihe 2 108,70 W 
do. 0. 103,30 5 
Staats-Schuldscheine | 3½ | 99,90 (Zinsen v. Staate gar.) Div. 1888. 
Ostpreuss. Prov.-Oblig. 4 101,40 Galizter 
Westpreuss. Prov.-Obl. 4 101, 7 I 
Landsch. Centr.-Pfdbr. 4 101,75 HKronpr.-Rud.-Bahn 
Ostpreuss, Pfandbriefe | 8½ Lüttich-Limburg . 
do, 4 101,80 rr.-Franz. St. 
Pommersche Pfandbr. | ½ | 94,80 | do. Nordwestbahn 291 
do, 4½ 101,30 do. Lt 3. 302 
do. 4 100, | +Reichenb.-Pardub. 
Posensche neue do. 4 J 01,90 
Westpreuse. Pfandbr. | 8½ 54. 70 | Schweiz. Unionb. 
do. do. 4 1101,80] de. W. 
do. do. 4 101,80 Südösterr. Lombard 
do. I. Ser. 4% | — Warschau- Wien 
a. „ mer 1 des Ausländ Prioritäts- 
. Ser. 4 101,60 ändische ä 
Pomm, Rentenbriefe | 4 101,50 
Posensche do. 4 1101,60 Obligationen, 
Proussische do. 4 01,50 | Gotthard- Bahn 
—_— ame 
Ausländische Fonds. . Rud.-Bahn. 
Oesterr. Golärente . 4 | 87,90 3 Staatab. 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 | 80,30 9 
do. Silber-Rente 4½ 68,50 +Btidöste R 
Ungar. Eisenbahn-Anl.| 5 100,50 — » =. 
do. Papierrente „| 5 | 74,50 re 
do. Goldrente .. | 6 103.50 YUngar. Nordostbahn 
do, do, 4 79,40 Ungar. do. Gold-Pr. 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. | 5 | 81,10 | Brest-Grajewo . 
Russ.-Engl. Anl. 1889 5 a0 | FObarkow-Arow ril 
do. do. Anl. 1859 | 8 4 1Kursk-Charkow 
do, do. Anl.1868 | 5 | 95,90 | TKursk-Kiew . 
do. do. Anl.1870 | 5 | 95,85 | |Mosko-Rjäsan .. .. 
do. do. Anl. 1871 5 95.85 tMosko-Smolenek . . 
do. do. Anl. 1872 5 | 96,00 | ‚Rybinsk-Bologoye. 
do. do. Anl.1873 | 5 | 95,85 | TRäsan-Kozlow .. . 
do. Cons. Obl. 1875 | 4½ | 87,40 | TWarschau-Teres. . . 
e do. 1 5 98,45 
Russ. II. Orient-Anl. | 5 6,0 Bank- u. Industrie-Aotien. 
2} 5 
* . 5. An 63, 
do, do. 6. 8 — Berliner Oassen. Ver. 
Russ,-Pol. Schatz-Ob. | 4 9,40 Rerliger Han 
Poln.Liquidat-Prad.. | 4 | 56,50 | Berl-Prod.-u.Hand.-B | 87 
ik. Anleihe „| 4½ — — Bank.. 
Newyork. Stadt- 7 — Discontobank 
1 5 nn, 6 — Danziger Privatbank. 
Italienische Rente .| 5 | 96,50 en 0 
inische Anleihe | 8 105,70 — Gen. 
do, do. 6 108,60 — rec! R. d. y 
do. v. 1681 5 99,90 entre 
Turk. Anleibe v. 1868 5 8,90 8 5 Bi — 
Disconto-Command. 
Hypotheken- Pfandbriefe. khass Grunfler Bi. 
Pomm. Hyp.-Pfanddr. | 5 107,50 Hamb. Commerz.-Bk. 
I. u. Em... 5 1103,40 | Hannöversche Bank 
IL Ba... 44 101,50 Königsb.Ver.- Bank 
UI. En.o.o..5 4%½ | 99,25 | Lübecker Comm.-Bx. 
Pr. Bod.-Cred.-A-Bk. | 5 110,75 Priv.-Bk. 
Pr. Or.-B.-Ored. 106.95 | Meininger Creditb 
do. unk. v. 1871 | 5 114.75 | Norddeutsche 
de. do. v. 1876 4½ 10,50 Oesterr. Credit-Anst , 
Pr. Hyp-Actien-Bk. . | 5 108,75 Pomm. Hyp.-Act.-Bk. 
do. do, 4%½ |102,00 | Posener Prov.-Bk. . - 
do. 4 99,00 | Preuss. Boden-Oredit. 
Btett. Nat.-Hypoth. . | 5 100,00] Pr. Centr.-Bod.-Cred. 
do. do. #% | — | Schaffhaus. Bankver, 
Poln, Iandschaftl. 5 65,90 Bankvere 
Bod,-Cred.-Pfd. | 5 | 92,70 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. 
Fuss. Central- do- 5 83,40 — 
——5ßv5ðri [ͤwä— len der Colonia 
Lotterie- Anleihen. —— 1 — 
Bad. Präm.-Anl. 1867 4 18100 Deutsche Bauges, 
Bayer. Präm.-Anleihe | 4 33,20 | A. B. Omnibusges, 
Braungchw. Pr.-Anl. | — | 25,40 | Gr. Berl. Pferdebahn 
Goth. Prämien-Pfäbr. | 5 | 88,00 | Berl. Pappen-Fabrik 
2 ie 375 185,60 Alnelmabtue 1 5 
in- Fr berschl, Eisenb.-B. | 55 
Lübecker Prüm.-Anl. | 3½ 182, 0 er 
56555 
0. Cred.-L. v. — — 8 
do. Loosev.1860 5 120,10] Berg- u. Hüttengesellsch. 
do. Loose v. 1864 — 305,50 Div. 1888. 
eg * * 147,25 Union Beb. MR Pi 
—— 100E-Loose) 4" 196.30 Königs- u; Laurabüie 10736] — 


Russ. Präm.-Anl, 1864 
do. do. von 1866 5 
Ungar. Loose. 


95, 15 
143,75 Ne ner „ 4 
13746 da. Fr, 125 5 
224,50 Victoria-Hütie . * h 


Amen 5750 1 
Seits Stelen r 


112.75 5 
Marienbg-Mlawkast-A 79,80 
do. do. St.-Pr. 114,0 8 
Nordhausen - Erfurt. Pr 0 


. 277,40 10% 
203,0010% 


S 


— 


7 
3 bed. 
5 1 
5 
7 2 
5 4 
8 1 bodeckt 
ARE still — gehnee 
Öork, Queenstown 760 | WNW % | Regen 7 
. 764 NW 4 | bedeckt 11 
Helder 751 [W 4 | bedeckt 7 
ET 744 | 080 1 | Regen 9 5 
burg 747 0 6 | bedeckt 8 
Swinemünde 143 | 880 5 | bedeckt — 2 
Neufahrwasser 150 8 1 | bedeckt —9 
— : 2... so 2 
o 4 
Münster 6 
Karlaruhs 9 
Wiesbaden ‘ 
Chemnitz 4 
. 5 
N 6 
Breslau ER: = 5 
le d AI 709 8 3 wolkenlos 6 
IT Pe — 8 = Le 7 
. 76480 1 | Nebel 4 


1) Nachts t sch, nergestöher. 2) Nachts Bohnsewahen. 
3) o 4) Regnerisch. 5) Nachifrost, 
6) Schuee mit Regen. 
Soala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 leicht. 3 
4 == mäseig, 5 == frisch, 6 «= stark, 7 um steif, 8 == stürmisch, 0 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Barometriſche Minima lagern in Skandinapj 
Weſtrußland und über der Weſthälfte der d 
Oſtſeeküſte, letzteres ift von Nordſchottland gekomm 
an feiner Südweſtſeite folgt demſelben eine ftarke b 
ürmiſche, warme und regenreiche Luftſtrömun en 
Weſtſüdweſt, welche den an der Vorderſeite in re N 
engen auftretenden Schnee ſchnell zum ſchmelzen 
bringt. Die Temperaturcontraſte in Deutſchland find 
ſehr bedeutend. Memel hat —12 Grad mit leichtem 
Südoſt⸗, Borkum 7 Grad mit ſtarkem Weſtwind. In 
Nordſchottland 1 855 das Barometer zu ſteigen. 
eutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand 
in 
Millimetern. 


a leicht, bed., Schnee. 
089 % 
eitung, mit Ausſchluß der folgenden 
Ener — für den lokalen und we 

ür den 


ahrtäna chrichten: A. Mein — 
immtlich in Danzle 


Verantwortliche Redactlon der 
befondberd bezeichnet en 5 


Theil, die . Er ven 
ellen The andels⸗ un 
Inberaterbell: A. W. Kafemann; 


Total- Ausverkauf 


meines Uhren- und Goldwaarenlagers wegen Aufgabe des Geschäfts. zum Ausverkauf kommen: 
und C . oldene Herren: nnd Damenuhren, ſilberne Anker⸗ und Cylinderuhren, Negulatenure, Wecker, Wanduhren, Muſikwerke n Albums, goldene Uhrketten 
ven o Mr echte almi-, Double.. Silber⸗ und Nickelnhrketten und Colliers, ferner: Garnituren, Ringe, Kreuze ꝛc. Dielen ehr günſtigen und reellen Ausverkauf beſtens empfehlend, 
zeige ich gleich eitig an, daß das Ladenlokal mit auch ohne Ladeneinrichtung und Straßenuhr zum 1. April 1885, auf Wunſch auch früher, zu vermiethen iſt. 4251 


Shnagog.⸗Gemeinde 


zu Danzig. 

Weinberger Synagoge: Sonnabend, 
den 29. November cr., Vorm. 
— 10 Uhr, Predigt. (5569 
Ha Mittag 11% Uhr wurde un 
unſer lieber kleiner Willy im Alter 
van 2 Monaten durch den Tod ent⸗ 
riſſen. 5 43 
Oberkahlhude, 27. November 1884. 
Guſftav Manglowski und Frau. 

Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 3 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden meine innig 
eliebte Frau, unſere Schweſter und 
ante salie Maschke, geb. 
Wolff, was wir Freunden und Be⸗ 


kannten, um ftille Theilnahme bittend, | A 


hierdurch anzeigen. 
Elbing, den 27. November 1884. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmach 


mit welchen heiden außer freier 
ohnung und Feuerung ein baares | 


werden wir Sonnabend, d. 29. Nov, 
Vorm. 11 Uhr, auf dem Stations⸗ 


hofe i. Laugfuhr meiſtbietend verkaufen. 


Danziger Straßen⸗Eiſenbahn 
Zur 


3 Klaſſe 171. Lotterie 


und die Looſe — bei Verluft des 
urechts — ſpäteſtens am 5. Dezbr. 
ex. einzulöſen. (5558 


GA. Baum, 


Königl. Lotterie Einnehmer. 


Loose! 


Ulmer Münsterbau 3.8 50 3, 

Baden-Baden 6 A 30 g. 

Weimar Kunstgew. 2K. 105 
Zu haben in der ; 

Exp. d. Danz. Zeitung. 


Weimarsche Lotterie, Z chung 
10, Decbr. er., Loose 4 . 2,10. 
Baden-Baden Lotterie, III. Kl. 

Ziehung 16. 19. December er., Hr- 
Agucrungs loose a A 2,10. Kauf- 
loose 4 4 6,80. 

UlmerMünsterbnu-Lotterie, 

Hauptgewinn baar 75000 K, Loose 

bei der General- Agentur bereits 

gänzlich vergriffen, & A, 8,50 bei 
Th. Bertling. Gerbergasse 2. 

rt * 44 . 
„Vallüre“ ae 

. Fi Vnfifattengandiung, 


webergaſſe 21. (5572 
Ratten 


Mäuſe, Wanzen. 
vertilge mit 1 jähr. Garantie. Wanzen⸗ 
kinctur, Rattenpulver, Inſectenpulver ꝛc. 


jäger n. 


hemiker, Tiſchlergaſſe 31 J. 


Ahanas 


Zur Bowle 
in Vüchſen u. Gläſern 


empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen 


J. G. Amort, 


— Langgaſſe Nr. 4. 
Sehr ſchöne fette 


Gänſe n. Enten 
Rehrücken u. Keulen 


empfiehlt 
„Magnus Bradike. 
Heute Freitag 


empfing und empfiehlt eine Partie 


Schmalz⸗Gänſe. 
Die Danzig. Meierei. 
Wildpreihandlung Sr 


wild, Birk⸗, Haſel⸗, Schnee, Reb⸗ 
} ue phne gan ꝛc., Haſen 
auch geſpickt), Hummer 
35359) ‘ aa 13. 


Friſchen Lachs, 
Im mer, 
Wildprethaudlung Röpernafie 13. 
Günserücken, 
Günsef lumen, 


Günselebern 
find heute 3. hab. Scheibenxittergaſſe 9. 


- Ken! Amerikaniſche Nen! 
Laubſägemaſchine 


vorräthi (5373 
Neu! 13 Hundegafte 13. Nen! 


Schule W 


Schule 8 


r Motten, Schwaben ꝛc. 


empfiehlt x Dreyling, K. K. Kammer: | 8 


A. J. Radezewski, lihtmacher, Portechaiſengaſſe. 
en — 
Wähler⸗Verſammlung Danziger Geſang Verein 


für den 33 und 34. Wahlbezirk, umfaſſend 


Laugfuhr, Neuſchottland u. . w. 


Die freifinnigen Wähler des 33. und 34. Wahlbezirks erfanben wir R 
uus zu einer Verſammlung am 2 


Sonnabend, den 29. November, 
Abends 7 Uhr, 


im Lokale des Herrn Hoffmann 


(früher Spliedt's Etabliſfement) in Jäſcheenthal zur Beſprechung über 
die ee Reichstags-Nachwah mit der Mittheilung abet ; 
einzuladen, daß der für die Nachwahl aufgeſtellte Candidat, der bisherige 
bgeardnete, Herr Eiſenbahn⸗Director a. 8. Schrader aus Berlin ſein 
Erſcheinen in dieſer Verſammlung freundlichſt zugeſagt Hat. 
Wilh. Behrendt. Heinr. M. Boehm. E. Boschke. 

A. Christoph. Henning. A. Peters. J. Schneider. 
Otto Steffens. J. S. Stoddart. f 


Weihnachts- Ausverkauf. 
Einen Poſten 


Regenmantel⸗Stoffe, 


130 em. breit, welche ſich zu Hauskleidern vorzüglich eignen, 
8 offerire ich zu 


1 Mark und 1,50 Mark 


Kr 


5 | Wohnung geſucht. 
Sofort oder 1. Januar aus 
mindeſtens 8 Zimmern und Gelaß für 
Dienerſchaft. Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe erwünfcht. Offerten abzugeben 
Langgaſſe 12 IL 65462 


e Ürnithplogischer. 
erei 


zu Danzig. 
Am 6. Dezember er., Abends 8 Uhr, 


VI. Stiftungsfeſt im 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


be t zur Feier des 200. Geburtstages bon 
eee % geb. Bach deſſen N 


Matthäus⸗Paſſion 


zur Aufführung zu bringen. 
Die erſte Uebung ndet 


Montag, den 1. Dezember er., 7 Uhr, 


im ſtädt. Gumnaſium ſtatt. ; 
Die zahlreichen Doppelchöre dieſes ſchwierigen Werkes laſſen es 
wünſchenswerth erſcheinen, daß ſich die activen Mitglieder möglichſt 


Zahlreich an der Aufführung betheiligen. Schützenhauſe. 


N Nichtmitglieder, welche zur Mitwirkung bereit ſind, werden Eintrittskarten bei Herrn Führer, 
erſucht ſich bei 828 Dirigenten Herrn Königl. Matt Dlrestor x Gr. Wollwebergaſſe 3 zu haben. 
: 9 


zu melden. Der Vergnügungs Vorſteher. 
Der Vorſtand. . 
PPP = Restaurant Punschke. 
; N . > ute: f 
5 0 Bu Be Königsberger Rinderfleck 
18 werden ſauber gewaſchen u. in Rahmen geipannt, behalten 


hierdurch ihre natürliche Stärke und leiden nicht ſo, a 


unter dem üblichen Plätten. 65452 
Den Empfang 


Neu! Neu! 


Cafe Namenlos. 


Königsberger 
Rinderfleck. 


Heute Abend Hundegaſſe 7. 


Wilhelm Falk, Breitgasse 14. 


N » 5568) C. Stahowst. 7 
R pro Meter. Thee S einer a Sendung feiner \ a 

5 in allen gangbaren Sorten er⸗ oizwaaren A. Lulcke ac gr. Pr} 
S. Baum Nachf., ĩ Motwanren J. Gilk, 


Handſchuh⸗ und Toilettekaſten, Spiel⸗ 
markenkaſten, Schmuckkäſtchen, Karten⸗ 
preſſen, ſowie alle Sorten echt japa⸗ 
niſche Käſten in den ſchönſten Muftern 
zeige ergebenft an und empfehle jelbe 
zum billigjten Preiſe. (5536 
Gep jr. 
Brodbänkengaſſe 49, geradeüber der 
Gr. Krämergaſſe. 
Russ. Pelzdecken 
reiswerth zu verkaufen Breitgaſſe 36 
bei Baumann. (5412 


Güte zu billigften Preiſen. 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


Jur Erhaltung der Geſundheit, 
Reconvalescenten zur Stärkung iſt das 
Doppel⸗Malzbier 
(Brauerei W. Nuſſat⸗Bromberg) ſehr 
u empfehlen. Dieſes {ehr nahrhafte 
Bier iſt vorräthig in Flaſch. a 15 Pf. bei 
Robert Krüger, 
Dundegaſſe 34. EN. 

Den allgemein beliebten wohl⸗ 
ſchmeckenden Magenlignenr 


Chimboraſſo, 


per Flaſche 1 M, 


offerirt R (8796 
GustavspringerNachf,, 
Holzmarkt 3. 
Hierdurch. halte mein 
„Doppel⸗Malz⸗Bier““, 
wiederholt Ware unterſucht, mit 
Schutzmarke verſehen und auf der dies⸗ 


sen Marienburger Gewerbe⸗ 
usſtellung prämiirt, in Gebinden u. 


Heil Geiftgafie Ar 6, 
empfiehlt fat dom Faß täglich 


echtes Pilsuer Bier 


aus dem Bürgerlichen Brüäuhaus in 
Pilſen (5567 


Restaurant „Vereinshans“ 


reitgaſſe Nr. 83. 
Heute Abend 


Karpfen in Bier. 


Zander 2c., feine Biere, Münchner 
ſchorr in bekannter Güte. 

Es ladet ergebenſt ein 

J. St 


5559) 


45, Langgaſſe 45, 


cke der Matzkauſchen⸗Gaſſe. (5534 


Zur Pflege der Haut, 


5 in F dſchuhen, Hantbürſten i 
Hautbürſten Form Danes ae Haut ReBband) deſſen 


innere Seite mit einer Bürſte von Pferdehaar beſetzt iſt zum Frottiren der 
Haut auf trocknem Wege. Hautbürſten für den Gebrang im after, Bade: 
bürſten mit und ohne Stiel. Badehandichuhe zur Hautfriction. 


Leftellungen auf eleetro-galbaniſche Stahl⸗ 
Hautbürſten und magnetiſche Stahl⸗Haut⸗ 


bürſten werden entgegen genommen und prompt ausgeführt. 
Ferner halte ſtets auf Lager und empfehle unter Garantie der Echtheit: 


William Rieger’s 8 Glyeerin⸗ 

ſeifen von Farg's Sohn & Co. in Wien u. 

Puls in Warſchau, Lohse's Lilienmilchſeife. 

Eau de Lys de Lohse. Savon royal de Tridace 
von Violet, Paris dec. 


Alte Schiffsſegel 

zu Plänen, Wagendecken u. ähnlichen 
Zwecken paſſend, offerirt 

J. IL Kraemer, 
1. Senelmacer, Burafttaße 10/11. 
5000 M. a 41% Proc. auf ländl. ſich. 
1 Hypothek vom Selbſtdarleiher 1 
begehen. Adreſſen unter Nr. 5562 in 
der Exped d Jg. erbeten Bu 


[Das Grundſtück 
Heiligenbrunn 7, 


u. 


„Jum Lufldichten“ 


Heute Freitag 


Karpfen in Bier, 


(auch anßer dem Haufe). 


Stadt-Theater. 


f Si beſtehend aus einem herrſchaftl. 7 8 
Preiſe billigſt und feſt. 2 E Wohnhauſe mit Garten, Treib⸗ Seargend Ins fan i ng 2 
Hk b. Marienb. Wftpr. H. Penner. I bauſe, Gärtner = Wohnung , 10. Jum 1. Male: 


Stallung für 4 Pferde, Wagen: 
remiſe de., ſoll verkauft werden. 
Die Beſichtigung des Grund⸗ 
ſtücks kaun jederzeit ſtattfinden. 
Wegen der Bedingungen des 
a Berfanfs werd. d. Neflectanten 
erſucht, im Comptoir, Jopen⸗ 
gaſſe Nr. 2, nachzufragen. 


F. Reutener, Zunggafe Ar. 40. 
n „gegenüber dem Rathhauſe. (5376 
Special⸗Geſchaͤft für Bürſten⸗, Kammwaaaren⸗ 

und Toilette⸗Artikel. 


Getreid eſchaufeln aus Ellernholz 
werdeu in großen Partien ge⸗ 
fertigt und zu günſtigen Bedingungen 
1 Den Lieferanten bezeichnet 
ie Exped. d. Danz. Zeitung. (5326) 


Schlittschuhe 


in grösster Auswahl, \ 
diverso Systeme (Patent), v. 1,50 Mk. |} 


an, Halifax, non plus ultra, ee h f Fa: . W dN 
enn 


Stuhlschlitten, 5 
Schlittenglocken, 


Schlittengeläute empfiehlt zu 
billigsten Preisen 


Montag, den 1. December er, 


eröffne ich einen 


Weihnachts- Ausverkauf 


und umfaßt derſelbe in größtem Sortiment: 5 
Damen ⸗ und Kinderhüte, ſämmtliche 

Putzartikel, ſeidene Bänder, Spitzen, 
Rüſchen, Hauben, Schleifen, ſeid.Shawls 
und Tücher, Herren⸗Cachenez u. Cra⸗ 
vatten, Kragen u. Manſchetten, Schürzen, 
wollene Unterbeinkleider und Jacken 


Fur mein Veinenz u. Wald 
Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 
Rudolph Mischke, 


Otto Krafimeler. 

Langgasse No. 5. (5028 e eee W 

Einen Lehrling 

jı ü in C ⸗Waaren⸗ un 

Wetland (5540 
Hei 


Scharfen Grand 
zum Beſtreuen der 
Brücken, Bürger⸗ u. 

Fußzſteige, 


liefert von 5 jedes Quantum 
ab 1 (5489 


Sonnabend, ar * er. 
Specialitäten⸗ 
Künſtler⸗Harſtellung. 


Gaſtſpiel des Directors Bleunow. 


nrich Kanschus, 
Dirſchan, „vis-o-vis der fathol. Kirche. 
Tuche Ladenmädch., Büffetmädchen, 
Kellnerinnen, Wirthſchafterinnen, 
Nähterinn., Köchinn., Stubenmädch., 
Kindermädch., Kinderfr. f. St. u. L. 


für Herren, Damen und Kinder, franco Haus a. m. g. Zeugn., empf. d. Geſ.⸗ Bureau Verfa n 
Taillentücher, Capotten, woll. Damen⸗ Adolph Zimmermann. |v Fantine watt, Breit. 105, 1. nutte dee Tae. ee 
er rn 


Holzmarkt Nr. 23, 1 Treppe und 
Laſtadie Nr. 34. 


piece Seihlen 


aus den Fürftlich Weichen Stein⸗ 
kohlen⸗Gruben, vollftändig, ſchlacken⸗ 
frei und von ganz vorzüglicher Heiz⸗ 
kraft, Malt zu billigen der fen ab 
lager Mattenbuden 31 oder franco 
aus geliefert. Beſtellungen werden 

attenbuden 31 entgegen genommen. 
5131) J. Brandt. 


Schlitten 
zur Auswahl 
offerirt (5395 


F. Sezersputowski, 


Vorſtädtſchen Graben 66, I. 


Tücht Kutſcher u. Hausk. f. St. n. 
L., m. gut. Zeugn., empf. d. Geſ.⸗ 
Bureau von Pauline Ußwaldt, Breit⸗ 
gaſſe Nr. 105, 1 Tr. (5575 
Eine dem gebild. Stande angehörige 
Frau (Wittwe) in mittl. Jahren 
ſucht zur ſelbſtſtänd Führung eines 
Haushalts zu Neujahr Stellung. Gef. 
Off. u. M. B) poſtlag. Elbing erbeten. 
Keller 
t, mittelgroß, zum Lagern von 
Rabel geeignet, in der Nabe des 
Langenmarktes. Off. unter Nr. 5531 
i. d. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eiskeller. 


Der doppelt gewölbte Eis⸗ und 
Lagerkeller, Breitgaſſe Nr. 16, Pe 
züglich zum Bier-Depot paſſend, iſt 
zu vermiethen. Näh. daſ. 2 Tr. hoch 


Ein Geſchüfts lokal, 


nahe dem Holzmarkt, iſt v. 1. Jannar 
od. 1. April ab billig zu vermiethen. 


Weſten, Unterröcke, Kinderkleidchen und 
Höschen de. dc. 


Adolph Schott, 
Julius Opet Nach, 
Nr. 69, Langgaſſe Nr. 69. 


Die Pelzwaaren⸗Handlung 8 
von A. Scholle, Wollwebergaſſe 8 


empfiehlt dem gerbeien Publikum ihr großes fortirtes Pelzwaaren⸗Lager in 
allen Pelzgattungen zu den ichen Preiſen. 
Vollſtändiger Ausverkauf 


von Herren⸗Geh⸗ und N Schlittendecken, Pelzfutter für Damen in 
Feerücken, Katzen, Fuchs, Oppoſſum ꝛc. (5551 


Gaſtſpiel der weltberühmten Acrobaten 
Leopold Seglere⸗Truppe = Perl.) 
Gaſtſpiel des Paſtellmalers 
ehe Henry Whigelt. 
Gaſtſpiel der beſtrenommirten 
Taubenköngin Miß Lizzie. 
Auftreten der Wiener Duettiſtinnen 
Geſchwiſter Andi und Peppi Keßler. 
Der bedeutendfte muſilaliſche Clown 

Mr. Jo Jo. | 
Auftreten der ungariſch. Sängerinnen 
und Tänzerinnen Geſchw. egt. 
Auftr. der jugendl. Chanſonnettinnen 
Frl. Emmy Hoffmann und 
Martha Berner. 1 0 
Gaſtſpiel der Flora⸗Truppe (4 Perf“ 
Velocipediſten I. Ranges. 
3 Geſchwiſter Almas io, 
Tänzerinnen. 
Frau Schade⸗Laroche, Sängerin. 
Gaſtſpiel des unübertreffl. Jongleur 
Mr. M 


arcuss. 


Eine Partie Fuchsmuffen a Stück 3 A., gebldt. Biſammuffen a Stück rr... Kuntze & Kittler ſſendffunng: 
5 A., Haſenmuffen a Stück 3 K., Kinder⸗Garnituren a Stück 2 db Bela = l 2 N 9 N Kaſſen 9. 
auf en ſowie Reparaturen werden ſchnell und billig angefertigt. Kutscher-Röcke, 5584) Breitgaſſe 133. Sonntag 5% Uhr, Anfang 6%. 4 


Kutscher-Paletots Wochentag 6% Uhr. Anfang 7% Us 
preiswerth zu verkaufen Breitgaſſe 36 
bei J. Baumann. (5413 


Err feiner Damenpelz (Wolf) ift 
billig zu verkaufen. Näh. Gold⸗ 
ſchmiedegaſſe Nr. 11, 1 Tr. (2549 


Commis jeder Brauche placirt 
nel Neuter's kaufm. Bureau in 
Dresden, Schloßſtraße 27. (5537 


\. Scholle 
Malvorlagen für Holz, Terracotta, Blumenmalerei 
in L. G. Homann’s Buchhol. Langenmarkt 10. 
Glasphotographien u eber Auswası 
. L. G. Homann's Buchhdl., Langenmarkt 10. 


Damen haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Beilage zu Nr. 14958 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 28. November 1884. 


das Reich. Man jagt, der Kornzoll ſchütze nur den | Weitere Mittheilungen werde ich in der Commiſſion [Rauchen ausgegeben wird. Herr Richter hat von der 
Reichstag. Großgrundbeſitz und nicht den kleinen Man Das iſt | machen. Hr. Richter meinte dann, daß ſich in der Funden geſprochen, die ſich durch die Politik des 
(Schluß.) nicht wahr! Denken Sie nur an die vielen ländlichen | Militär⸗Verwaltung gewiſſe Neuerungen nicht vermeiden Reichskanzlers verbreitet hat. Schuld an der Unzufrieden⸗ 


Abg. Irhr. v. Frankenſtein erklärt im Namen des | Arbeiter, die ihren Lohn in natura, in Korn erhalten | laſſen, daß aber auch alte koſtſpielige Einrichtungen auf: heit ſind die Leute, welche ein Geſchäft daraus machen, 
as or daſſelbe den Ausgabeerhöhungen überall | und auf den Verkauf deſſelben zum jeweiligen Marktpreis | gehoben werden könnten. Ich hoffe, er wird demnächſt dieſelbe zu ſchüren und 5 wohlwollenden Abſichten der 
da zuſtimmen werde, wo der Nachweis ihrer abſoluten | angewieſen find. Ferner, wenn der Landmann nicht zu im Einzelnen darauf zurückkommen. Eine weſentliche | Regierung zu verdächtigen. (Beifall rechts) 5 
Nothwendigkeit erbracht werden kann. Wir halten es | leben hat, jo hat auch der Städter nichts zu leben. Ber | Einſchränkung der Ausgaben würde nur möglich ſein Darauf wird die Debatte vertagt. Der Beſchluß in 
ir unsere Pflicht, nach Kräften zu verhindern, daß die ſonders aber würde durch einen höheren Kornzoll viel⸗ unter Herabſetzung der Präſenzſtärke. Ich will ſparen ] Betreff der Wahlprüfungscommiſſion iſt bereits heute 


nanzen der einzelnen Bundesſtaaten durch zu hohe leicht ein wirkſamer Riegel vorgeſchoben vor dem infamen | überall, wo ich es mit gutem Gewiſſen thun kann, aber | Morgen mitgetheilt. i 
— in Unordnung gebracht werden. D in Korn, unter dem die Landwirthſchaft in | die Wehrkraft des Landes muß ungeſchmälert erhalten Nächſte Sitzung: Freitag. 
ifall im 1 n ee D 8 9 leidet, en 7 Haupt 5 Se ne g e 5 — E 
. . v. Maltzahn⸗Gültz; enn der nderem. Dabei komme ich auf den Hauptvorſchlag inanzminifter v. Scholz: bin erfreut über RE 
Abs. Mähter = Fiasco 5 Politik das Reichskanzlers i Petersburg, 22. Novhr. Die Steuer, welche 


meiner Freunde. Die erſte Bedingung bei der Steuer | den warmen 7 den Hr. v. Benda an den geſammten R 0 
reform überhaupt ift für uns eine angemeſſene Börſen⸗ | Reichstag gerichtet hat; ich möchte ihn nur bitten, nicht] dem Staate bei der Erbſchaftsregulirung des 
ſteuer. (Beifall rechts). 7 wieder Ga halbem Wege ſtehen zu bleiben. (Große [Baron Stieglitz zufallen jollte, war allgemein 
Abg. v. Benda: Der Hauptgrund für den Nieder⸗ Heiterkeit.) Er hat aber auch geſagt, daß mit einem Etat, auf 15 Millionen veranſchlagt. Jetzt ſtellt ſich 
on unferer Einnahmen liegt in dem Verfall der Zuder- | wie er jetzt vorgelegt iſt, mit der Erhöhung der Matri⸗] heraus daß dieſelbe nur 1 952 000 be beträat 
teuer. Die Reform derſelben ift jetzt dringend noth- | cularbeiträge die Fürſorge für die Bedürfniſſe der Einzel trotzdem das höchſte Steuermaß (9 Proc.) in n⸗ 
wendig, kann aber nur mit Schonung vorgenommen ſtaaten lahmgelegt iſt. Das iſt eine irrige Auffaſſung; ee bracht Rare. Das erkla t ſich 
; werden. Dieſe e ict gie ar ſich 5 daraus, daß | auch wenn der Etat jetzt nicht einen Groſchen Matricnlar- d 15 0 ebra S werden konn b 1 Lebzei * cc 
Nachdenken bringen. | bei dieſer Frage nicht die Landwirthe allein, ſondern | beiträge mehr gefordert hätte, würden wir ebenfo daſtehen [dadurch, aß Stieglitz ſchon bei Lebzeiten ſeine 
nur Ich wenig auch die arbeitenden Klaſſen betheiligt find. Aus dem] wie im vorigen Jahre. Mit der einfachen Verhütung | Kapitalien auf jeine Erben übertrug. — Der 
ehr unge⸗ vorliegenden Etat . fi mit Gewißheit, daß uns | der Vermehrung der Matricularbeiträge find wir immer | Präſident des Kreislandamtes in Sadonſk 
eine Erhöhung der Matricularheiträge 5 In] noch nicht ſoweit —. — 5 die Bedürfniſſe in Preußen | (Go. Woroneſch) iſt durchgebrannt. Er ſoll 
Preußen haben ſich freilich die Finanzen gebeſſert, und | zu erfüllen. Hr. Richter hat mir die Ehre erwieſen, mich | fürchterlich geſtohlen haben. 
50 b allein in 15 e ber b. er og 105 vi 5 ehren Hk 1 End | igur, die Ki Dorian Sabre Amerika. 
von dem Reiche zugefloſſen find. Aber trotzdem ſtehen | dem Reichskanzler noch Huldigungen dargebra ätte 2. 9 acht 5 
wir auch hier einer ganzen Reihe von Bedürfniſſen, | für feine Finanzpolitik, und bie in biefem Jahre ſen ee ds 83 an aan 8 
ie zu Calamitäten geworden, rathlos gegenüber.] in Verlegenheit ſei, was ſie ge ‚role. Die | am 4 März k. J. beginnt 95 8 i b £ bl it in 
Ganze Kategorien von Beamten harren auf, die Auf- Finanzlage des Reiches konnte ih im vorigen Desemb 1885 . beginnt, das aber wohl erſt im 
beſſerung ihrer Gehälter, dazu kommen die Schul: [ Jahre noch, wicht, vorausſehen (Widerſpruch links“, ezember, 18 ne erſten Sitzun ne 
dotationen, die Entlaftung der Communen und die | namentlich die große Calamität, die über die Nüben- | treten wird) wird ſich wieder eine bübjche Anzahl 
Amortiſation der Eiſenbahnſchuld. Die Erhöhung fene hereingebrochen iſt, war in dieſem | Deutſch⸗Amerikaner befinden, ſchreibt man der 
gehabten Verſtärkung des der ä wird auch für Preußen | Umfange nicht zu erwarten. Was ich an der Politik des] „K. Z.“. Bedauerlicherweiſe vermißt man jedoch 
wenn man berückſichtigt, daß 12 0 die Befriedigung dieſer Bedürfniſſe lahmlegen. Daher Reichskanzler damals gerühmt habe, rühme ich auch heute den vorzüglichen demokratiſchen epräſentanten 
beſchlagener Matricularbeiträge 97 Millionen aus Reichs⸗ ee ſich die? 8 Vorlagen nach neuen Ein⸗ noch; das iſt der Gedanke des Reichskanzlers die Finanzen P. V. Deuſter von Milwaukee diesmal unter der 
8 i nahmequellen für das Reich, welche auch die Thronrede | des 1 in der Weile zu entwickeln, daß baares Geld | deutſchen Phalanx. Nachdem er feinen Sitz drei 
enthält, nicht ohne Weiteres entgegenzutreten. Die | aus der Reichsfaſſe in die Kaſſen der Einzelſtaaten fließt. deulſch k. x 5 
nationalliberale Partei hat hierbei immer den Grundſatz an ſagt, die Einnahmen ſeien vermehrt um 129 Mill., a 
beobachtet, gut den vollgiltigen Beweis dafür zu vers lediglich um directe Steuern aufzuheben, es ſollten nicht 


geſprochen hat, wenn er geſagt hat, der Reichskanzler 
e nicht mehr als großer Staatsmann, ſondern als 
der kleine Landedelmann von 1847, und in Deutſchland 
berriche jetzt größere Uneinigkeit, als vor der Herſtellung 

i o glaube ich, mit ſolchen Hyperbeln 
ichter feiner Sache ſelbſt. Die geringe 
Freunde hier wieder erſchienen find, 


Termine hindurch mit Ehren eingenommen, hat er 
diesmal ſeinem republikaniſchen Gegencandidaten 


langen, daß die 1879 bewilligten Steuern nicht mehr | neue Steuern gehdeten werden, ſondern nur eine Um⸗ | weichen müſſen. Dafür hat die deutſch⸗amerikaniſche 
ausreichen. Menn uns das Bedürfniß nachgewieſen iſt,] wandlung der beſtehenden erfolgen. Das Gegentheil war [Congreß-⸗Delegation durch die im neunten Newyorker 
all d, auch b fo haben wir es immer für angemeſſen gehalten, neue | der Fall. Immer iſt hervorgehoben, daß exit die [ Bezirk erfolgte Exwählung des Eigenthümers und 
de Woher k Steuern im Intereſſe des Reichs zu bewilligen. Sicher [dringenden Bedürfniſſe gedeckt werden ſollen; wenn etwas 9 er „N.⸗Y. World“, Joſeph Pulitzer, 


legt uns der vorliegende Etat Sparſamkeit dringend ans | übrig bleibt, fol es in nützlicher Weiſe verwendet werden.] eine Ver 81 5 
gm, Unvermeidliche Forderungen werden wir unſerem [Hr. Richter ſprach mit Verachtung von den zwanzig Ar Sen Neben „ 0 2 

rundſatz gemäß nicht zurückweiſen. Wir halten auch illionen Steuererleichterungen; in 1 u habe es eiti Bet des vir einſtwelen un er gleich⸗ 
en an der Annahme feſt, daß productive Anlagen gerade in | an den Mitteln gefehlt, um weitere Erleichterungen por⸗zeitigem Betonen des ſelbſt in der ameri aniſchen 
biet ungünſtiger Zeit nicht zurückzuſtellen find. Ich beziehe | zunehmen; das ſei um fo bedauerlicher, als die Zölle reſſe unerhörten Zeitungserfolges, den dieſer 
mich hierbei direct auf die Dampfervorlage, für die wir dir de die minder wohlhabenden Klaſſen treffen. Ich laſſe] kaum über die Mitte der Dreißiger hinaus⸗ 
eintreten werden. Unter dieſem Vorbehalt werden wir | die Frage der beſonderen Belaſtung außer Betracht; aber | geichrittene junge Oeſterreicher mit der St. Louiſer 


einng 

der N 

M 5 in Ss 

e enſo vorſichti 
uerfrage vorgehen; rel 


8, die beſſer zum | dagegen ablehnen, was uns entbehrlich ſcheint oder was ich bitte doch nicht zu vergeſſen, daß die Regierung bemüht] „Poſt Dispatch“ und der „N.⸗Y. World“ geha 
Rückſccht 3 doc n en . ellen don a ai di dee m 7 Kla en Au, WERE benen 5 Man wird im dieſem Seit 
F miniſter Br t. v. Schellendorf: Her entlaſten. er iſt ihr denn entgegen getreten? ir 5 15 
Richter hat es gerügt, daß militäriſche Bauten in Angriff | werden demnächſt im Landtage die Vorlage erneuern, Amerikaner noch genug hören. SE 


enommen find, bevor die Genehmigung des Reichstages | welche die dritte und vierte Stufe der Klaſſenſteuer auf⸗ RE 
8 für dieſelben eingeholt worden. Es 70 ſich 8 dem beben will. (Zuruf: Durch neue Steuern!) Wir haben Provinzielles. 

2 ders d vorliegenden Etat, daß die Regierung glaubt, die Kritik] die Mittel dazu in Preußen zu ſchaffen geſucht. Herr 22 Sihüöneck, 27. Nov. Das zum Gemeindebezirke 
N es Hauses in keiner Weile ſcheuen zu müſſen. Der Re: | Nichter meint, das Steuerfaß ſei genügend angezapft.] Schöneck gehörige Abbaugut Wilhelmshöhe, 119 Hect. 
sch gierung hat nichts ferner Reel als Gleichgiltigkeit] Das iſt doch noch nicht der Fall. Wenn wir auch jetzt [groß, W geſtern in dem vor dem biefigen königl. 
i Be die Befugniſſe des Reichstags. Für dies Ver: | dor einem Deficit ſtehen, jo iſt die Finanzlage im Reich misgericht angeſtandenen nothwendigen Subhaſtationd. 
f ) alten der Regierung waren ſchwerwiegende Gründe doch noch feine ed es iſt leicht, die Mittel | termin von der e Gläubigerin, der Schleſiſchen 
e e e ß  onpottelat "wlan nor has 
rlich, und zugleich wäre eine mäßige Erhöhung de icherheit des Reichs ſei es erforderlich, dieſe Angelegen⸗ ern auch um nothwendige Ausgaben zu, beitreiten. | 21 erſtanden. Hypothekariſch belaſtet as 

ornzolls auch Ge erhebliche Einnahmevermehrung für | beit nicht den Debatten des Reichstages preiszugeben. an bedenke nur, was im Reiche für Trinken und | Grundſtück mit ca. 80 000 4 0 ſte 8 


4 
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1 Br 


Hk verent, 27. Noppr. Bei der heute hier ſtatt⸗ 
gefundenen Stadtverordnetenwahl wurden in der 
1. und 2. Abtheilung die von der deutſchen Partei und 


in der 3. Abtheilung die von der polniſchen Partei auf⸗ 
Ter Candidaten gewählt. Wiedergewählt ſind die 

auflente Rink, Stein und Baczynski, nengewählt 
Mühleubeſitzer Hartmann, Fleiſchermeiſter aynus 


von Br und Beſitzer Schnick aus Berents hütte. 
—, Zu Ehren des von hier nach Graudenz 
verſetzten Ober Steuer ⸗Controleurs, Premier- 


lieutenants der Landwehr Herrn Jäger hatte der von 
en im April 1882 hier gegründete Krieger⸗ und 
Militärverein, welcher gegenwärtig 125 Mitglieder zählt, 
feinem ſcheidenden Vorſitzenden am letzten Sonnabend 
eine Abſchieds feien veranſtaltet. Der ſtellvertretende 
Ae Cataſter Controleur und Lieutenant der 
andwehr Herr Leopold hielt die Abſchiedsrede und 
überreichte dem Scheidenden das in der Zeuner'ſchen 
ffizin in Danzig 1 85 0 „bergeftellte Diplom 
als erſtes Ehrenmitglied des hieſigen Kriegerverein, 
za ihn derſelbe in der General-Berfammlung am 
1. d. einſtimmig ernannt hat ſowie eine Ehrengabe. Von 
Seiten der Fuer e n Hr. Jäger 
während 4 Jahre geweſen iſt, war demſelben am letzten 
Dienſtag im Saale des Hrn. Peglow ein Abſchiedseſſen 
veranftaltet, an welchem über 30 Herren theilnahmen. 
gm Nachfolger des Hrn. Jäger iſt der Grenzcontroleur 
eſchke aus Gollub ernannt worden. 1 
-w- Chriſtburg, 27. Nov. Unſer im Monat Mai 
d. J. neugewählte Bürgermeiſter Bock aus Lauck iſt 
nunmehr, nachdem der jüngſt von der Stadtverordneten⸗ 
Vertretung hierſelbſt del te Beſchluß über den aufzu⸗ 
bringenden Wohnungsgeldzuſchuß c. höheren Orts ge⸗ 
nehmigt, von dem Regierungs⸗Präſidenten auf eine 
12jährige Dauer beſtätigt worden. Die ich Knee 
des Herrn B. in ſein Amt wird vorausfihtlich Anfangs 
künftigen Monats durch den Kreis⸗Landrath erfolgen. 
Brieſen, 27. November. In der hieſigen evan⸗ 
eliſchen Kirche ſegnete heute der Pfarrer Bachler aus 
chönſee das Müller Eitner’ihe Ehepaar ein, welches 
ſeine goldene Hoch yet feierte. Der erhebenden Feier 
wohnten rg Verwandte und Freunde bei. Die 


Stadt verehrte dem allgemein geachteten Jubelpaare 
einen Pokal. Einem Beſchluſſe des Kirchenraths zu⸗ 


olge, welcher am vergangenen Sountage kein worden 

ift, wird die hieſige evangeliſche Pfarrſtelle von neuem 

ausgeſchrieben werden, weil bis jetzt immer noch keine 

Meldun eingegangen. Die Reihen der Theologen müſſen 

doch I gelichtet fein, wenn der mit etwa 3600 + 
often unbeachtet bleibt. 


2 Neeber Be Profeflot der Ghemi 

Leipzig, 26. November. Der Profeſſor der Chemie, 
Be ofen Dr, Kolbe ift in Folge eines Schlag⸗ 
fluſſes geſtorben. Adolf Wilhelm Hermann Kolbe, 1818 
zu Elliehauſen bei Göttingen geboren folgte im 
1852 einem Rnfe als Profeſſor der Chemie nach Mar⸗ 
burg und 1865 nach Leipzig, wo unter ſeiner Leitung das 
neue chemiſche Laboratorium erſtand. Kolbe war ein er⸗ 
folgreicher Förderer der organiſchen Chemie. Von ſeinen 
Entdeckungen erwähnen wir nur diejenige der antifepti- 
ſchen Eigenſchaften der Salicylſäure, von ſeinen Werken 
das „Ausführliche Lehrbuch der organiſchen Chemie“. 

* Ein hübſcher Spaß iſt. wie man der „Fr. 3.“ 
ſchreibt, am vorigen Sonntag in einem kleinen Dorfe 
im Braunſchweigiſchen vorgefonmen. Von Zeit zu 

eit wird bekanntlich bei den Gemeindevorſtehern ange⸗ 
2 t, wie viele Fuhrwerke fie im Falle einer Mohil⸗ 
machung ſtellen könnten. Einer dieſer Gemeindevorſteher 
faßte nun die Sache ganz eigenthümlich auf. Er ließ 
am Sonntag Morgen durch den Gemeindediener be⸗ 
kannt machen: Wegen Mobilmachung haben heute 
Nachmittag 4 Uhr bei Strafe von 3 alle Orts⸗ 
bewohner, welche Pferde und Magen beſitzen, 
dor dem Orte einzufin 


dotirte 


ahre 


777 . 0y 2 
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e. 
daß ein beffinmtet Befeh 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Damburg, 27. Novbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
unveränd., auf Termine ruhig, 7er November 152 Br., 


51 Gd., der April⸗Mai 161 Br., 160 Gd. — Roggen 
loco unveränd. auf Termine ruhig, 7 Novbr. 123 Ur. 
22 Gd., de April⸗Mai 124 Br., 123 Gd. — Hafer 


und Gerſte unveränd. — Rübhl till, loco 54, Ar Mai 


35. — Spiritus ruhiger, ir November 35 Br., der 
Dezbr. Januar 35 Br., ur Januar⸗Februar 35 Br., 


April⸗Mai 35 Br. — Kaffee ruhi imat 2006 
. en g ge Br 
7 5 0 * er 7, d., 1 2 

7,60 Gd. — Wetter: Schnee. Yr Januar mn 
Bremen, 27. November. (Schlußbericht.) Petroleum 
fefter, Standard white loco 7,30, ze Dezember 730, 
ze, Januar 7,40, Yr Februar 7,45, der März 7,50. 


Alles Brief. 

„Frankfurt a. M., 27. Nopbr. Effecten ⸗ Societät 

Schluß.) Creditactien 247%, Franzoſen 2544, 

barden 123%, Galizier 224%, Aegypter 637%, 4% ungar. 

Goldrente —, Ruſſen —, Gotthar 98 

Br 14 7 Nenne Ei; Ti 
mifterdam, 27. Nopember. idemarkt. izen 

7, November —, er März 207. — Roggen r Mi 


ne De Norbr. 35 Bi, 
Antwerpen, 27. Novbr. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Br. e weiß, hr 18% in. 8 
Br., Dezember r., er 183 5 
dr Jannar⸗März 18% Br. Ruhig. e e 

„Antwerpen, 27. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer unbelebt. 


e 
Gerſte ſtill. a 
Rohzucker . tüge, loco 34,00 


Paris, 27. Nov. 
bis 34,25. Weißer Zucker weich., Nr. 3 Jer 100 Kilogr. 
dr Januar⸗April 


zer Nov. 40,30, der Dezember 40,60, 

e 

8 „27. Nopbr. ußbericht. 

Weizen ruhi Novbr. 21.600 1 
der März⸗ 


aris, 27. Nopbr. (Schlußco 
Rente 80,35, 3% Rente 78,921, 4 


* fi 


Conſols 102%. 5% italien. 7 oe Lenken 


barden neue, — 


5% en de 1871 95. 5 de 1872 944%, 
5 Rufen de 1873 96 ½. 557 Tüten de 1865 845. 


= 


Oeſterr. Goldrente 85% % ungar. Goldrente 79%, 
Neue Spanier 59. Unif. egypter 62%. Ottoman⸗ 
bank 13%, Süuezactien 75. Silber — — ſel⸗ 


notirungen: Deutſche Plätze 20,68, Wien 12,47 ½, Paris 
25,51½, Petersburg 24%. Platzdiscont 3% Z 

London, 27. Nopbr. Havannazucker Nr. 12 14 nom., 
Rüben⸗Rohzucker 10% weichend. 

London, 27. November. An der Küſte angeboten 


2 Weizenladungen. — Wetter: Milder. 5 
lasgom, 97. Nopb „Nobeilen. (Schluß) Mired 


Glasgow, 27. Novbr. 
numbers warrants 43 sh. 
Liverpool, 27. November. Baumwolle. (Schluß: 
bericht.) Umſatz 12 000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen. Amerikanerfeſt, Surats ſtramm, 
Middl. amerikaniſche Jannar⸗Fehruar⸗Lieferung 58%, 
FJebruar⸗März⸗Lieferung 58, März⸗April⸗Lieferung 
5%, April⸗Mai⸗Lieferung 5 4. 
ewhort, 26. Novbr. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94½ Wechſel auf London 4,80ù, Cable 
Transfers 4,35, Wechſel auf Paris 5,26%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 14%, News 
orker Centralh.⸗Actien 90%, Chicago⸗North Weftern: 
ctien 92%, e et 69½, Central Pacific, 


110. 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 10%, do. in 
Petroleum 70% Abel Teſt in 


— Schmalz (Wilcox) 7,55, do. Fairbanks 7,75, do. 
Brothers 7,55. Speck 6½. Getreidefracht 6%. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 27. November. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen Jer Kilo hochbunter 1308 153, 1327 
153 bez., bunter ruſſ. 1212 blſp. 113, 1232 129,50 
bez., rother 1307 150,50, 1338 150,50, ruſſ. 125/647 
125,75, 1304 beſ. 122,25 M bez. oggen ur 1000 
Kilo inländiſcher 1207 122,50, 1230 126,25, bei. 125, 
1257 128,75, 126 130 4 bez., ruſſ. ab Bahn 1168 
107,50, 1184 109,25, 120 111,75, 112,50, 120/18 112,50, 
1258 118, 1267 120, 1298 123,75 „ bez. ur Novbr. 
127% 4 Gd., er Frühjahr 127%, „ Gd. — e 
Yr 1000 Kilo große 131,50, 134,25, 135,75 bez., 
kleine 121,50 „ bez. — Hafer er 1000 Kilo loco 120, 
122, 124, 126 „ bez., r Nobbr. 120 & Gd., Yır 
Frühjahr 126 -“ Gd. — Bohnen er 1000 Kilo ruſſ. 
weiß 126 „ bez. — Wicken er 1000 Kilo 135,50, 
136,50, 137,75 bez. — Buchweizen der 1000 Kilo ruſſ. 
94,25 % bez. Rübſen de 1000 Kilo Heddrich ruf. 
122,25 M bez. Spiritus 10 000 Liter Z ohne 
Faß loco 41% M bez., r Nopbr. 42 M Br., der 

Der 


ov.⸗März 42% M Br. Der 
I 3 
Br., Ir Auguft 47% M Br., kurze Lie⸗ 
otirungen für rufſiſches 


Ki 1136 50. b 
ai 138,50. e 

51,00, er. April⸗Mai 
41,70, % Noobr. 41,50, 
der April⸗Mai 44,20. — 


ai 160 4 bez, der Mai- 


bez., 


ez. n 
140% — 


polniſ 


40. 


140% —1 
Hafer loco 


Gerſte loco 127 bis 1854 — 


Nr. 0 


Roggenmehl Nr 
bis 18 


m — M bez. 


loco 24,2 AM, ver 


AA bez., dr Mai⸗Juni 141—140% & bez. 


ovember — 


Leinöl loco 48 & — P 
Spi 


itus loco 


piritu 
ohne Faß 42,9 „ bez., er November 43,143 M bez., 


vr N 
April⸗M 


urg, 


Magdeb 
Bericht.) Tendenz: Abgeſchwächt. 
1. 24,75 


Kryſtallzucker 
zucker ft 


485 4 bez, Yar Ju 
. ez. 
Auguſt 46,4—46,2 4 


24,00 & incl., 
19,30—19,60 M excl., Kornzucker von 95 7 
18,80 4 excl., Kornzucker 


ovember⸗Dezember 43.1—43 M bez. 
annar — A bez., 


Yr Januar⸗Febr. — 
Ab 

i⸗Juli 
bez. 
27. November. 


e, 


end. von 88 


Kornzucker von 


vr br. 
ie 


ez. r Mai⸗Juni 44,9 bis 
45,7—45,6 & bez., er Juli⸗ 


18,50 — 
2 18,50— 


18,80 % excl., Nachproduct von 88—92 14,50—16,80 
A excl. 


Neufahrwaſſer⸗ 


Angekomm 
burg, leer. 


Schiffs⸗Liſte. 
„ 27. November. — 
en: Stern (SD.), 


Wind: W. 
Miang, Flens⸗ 


Geſegelt: Wagrien (SD.), A ol, Zucker. 


— Kreßmann (SD), Kroll, Stettin; 


Boyers, Libau; Güter. 


28. November. 


Angekomm 


Wi 
en: Lotte (SD.), 


hitehead 


(SD.). 


nd: S. 
Oeſterreich, Kiel, leer. 


Geſegelt: Lindholmen (SD.), Edgreen, Malaga, 


Spiritus. 


Im Ankommen: Brigg „Sophie“, Nehls. 


Thurn, 27. November. — Waſſerſtan 1 
i 9 . — Wetter: Klar, anch bewölkt, leichter Froſt, 
etwas ſchwächer, be 


ind: 
Eisgang 


d: 0 


das Eis 


i der Ruſſenkämpe 


40 — 
ſteht 


Ä Stromab: 
Vierrath, Wolſſſohn, Plock, 1 Kahn, 76522 Kilogr. 
Roggen. 
Keſſelmann, Askanas, Plock, 1 Kahn, 63 750 Kiloar. 
oggen. 
Griesl, Neumark u. Oberfeld, Plock, 1 Kahn, 60.000 


Kilogr. Rog 
Schwartz, 


oggen. 
Die vier Kähne 


ichn 
1 


ausgeladen werden, 
wird, iſt unbekannt. 


Thei 


eten 
Theil, die Handel nachrichten: N. 
Sekret &. Keheng t Hndgg u. Bale 


geu. 
Goldmann, Plock, 1 Kahn, 78500 Kilogr. 


ſtehen bei Schilno eingewintert und 
werden daſelb 
Getreide befördert 


” Berantwortlice Redachion der Beltung, 
le: 9. Rödner — 


wohin das 


it Ausiäluß der 
für ven. keel ud ee 


| 


